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v- u?:
^SB«sa

llflr. 1.

^ßontteweitf:
S8et granf o=Q u ft e ï I it rt g pertpoft:
Sätjrlidj Sr. 5. 70
§al()jäf)rlicf| „3. —
äSiertelj,ii{)rM) „ 1. 50

3tu§lanb mit SuW'ag t>e§ tporto.

^orrcfponbctticn
unb SB ei träge in ben SEejt finb
gefättigft att bie Siebet ft ion ber

„©efjroeijer grauen=3ethmg" iri
©t. (Satten ju abrejfirett.

^Icbaßltott
eines im ©titïcn toitfenben gemein

niitjigen grauenfrcijcS.

1879.

$L fallen. SDÎotto: gietS ftreU sum ®»njen; — uni; fannft ®u ein ©an.«« nid^t (ein,
©o fd>Ueüe als Willis«« ©Iteb bi.ntnb bera ©atijeit SDicC) an.

gnferfiott:
15 ®entinie§ per einspaltige tpetitjeite.

SEei SCiebertiotungen Siabatt.

®ie „©djroeiäer graiien^eifttng"
erfet)eint jeben ©amftag.

g^tCniiaitotten
beliebe mon franîo einjufenben an
bie ©ïpebition ber „©^toeiäer grauen3

geitung" in ©t. ©alten.

Ibcrt'ag unb (Srpcbttion
»on îtttwegg'ÏBeber j. Sreuburg

in ©t. © alten.

©amftag, bert 5. ,3ult.

2Bcr biefe Shtutmcr ttidjt
refiifirt, tuirb at» Abonnent

betrautet unb erhält bie gortfe^ung uu=

ttcrlaitgt itnb fvaitfo.

Jin unfere Jefer!
SBer lange an reicfjbefehter, lederer

STafer fid) überfättiget, ber feljut fief) naefj ctn=

father, gefunber £>au»mamt§foft unb tner lange

gebarbt unb entbehrt Ijat, ben bünft auch ba§

einfacfjfte ©ertdft ein Sederbiffett. 3n jebent

galle, toeil fie einfad) ift unb natürlich,
entfprtdjt bie <gau§ntaun§foft tarent 3»ede;
benn fie ernährt, förbert ba§ ©ebetfieu unb

Befriebigt ben ©efdjmad ber fie ©eniegenben.

©olcb' einfache, gefmtbe §au§mann§foft
tooften mir mit biefent neuen Blatte uitferen

ßefertnnen unb ßefern bieten. Der bon lederer,

fentimentaler unb leibenfdjaftltdjer ßefefoft

Heberfättigten ftnb biete, bie nach richtiger,

natürlicher Nahrung fict) fehlten unb grofe ift
bte 3at)t berer, bie an feber geiftigen, 3uträg=

liehen Nahrung barben nnb fotd)e gärtglid) ent=

Behren mitffen. SBtr laben fie S3eibe ju (Safte.

3n beut 3«talter ber graueufrage, ma

bie heften unb bebeuteubften SMnner ber üer=

fchiebenen Nationen fid) ber fchmierigen Stufgabe

ihrer enblidffen Söfung mibrnen, fann e§ nicht

befremoeiv, menu bie grauen fetbft an

btefem frönen unb berbienfttichen Söerfe mit=

arbeiten motten. SB iffen mir bod) fetbft am

heften, „mo un§ ber ©djulj brüdt". Unb mett

ein Hebet erft bann gehellt merben tarnt, menu

e§ ertannt unb beim richtigen Stamen genannt

mirjftfo motten mir burdj btefe§ fchltdjte Organ

unfern fogiatert Stedten, bte fich bemühen, bte

©teffung ber grauen 31t oerbeffern, unfere

allgemein gefettfet)afiltd)en, titnern unb äußern

ßeiben ttagen, bamit fie miffeit, metd)e Hebet

fie su belämpfcit hubeu unb loeldje SJMttel fie

htegu in Stnmeubung bringen ntüffen.

Die „©djmeiser grcuem,3eitung" fall alfo
ein Statt fein für bie grauen, metd)e§ auch

bie Sit ann er eifrig tefin, um ait§ ber heften

Duette su erfahren, toaêbie grauen beuten,
münfehen, motten unb erftreben.

©0 müitfd)ett mir ;benu unfern merthen

(Säften eine gefegnete Sïïghlseit unb hoffen, bah

.unfere fjatrèinaungfoft jjäb.re, ihr ©ebenen

beförbere unb ihren ©efctintad befrtebigel

pic Itfîmlîtioti nnïr (fejirbitiim.

Site JFcattßit=#cagß.

Hnenblidj biet ift über biefeg Kapitel fdjon

gefdjrieben unb gefprohen toorben unb nod) ift ba»=

felbe nict)i erfcfiöpft. ©tetg neue Kräfte mibmen

fiel) ihrer Bearbeitung, ot)tie aud) nur amtäherab
bag 3iel 3« erreichen. Stil' biefeit Begebungen
liegt bie Befreiung beg meiblidjen ©efhled)teg ait§

mifslicher ober unmürbiger Sage ju ©runbe. Die
SJiittel, roeld)e ju biefent 3raecîe in Borfchlag ge=

bradjt unb Oerfudit merben, finb fo mannigfad) itnb

öerfd)ieben, al§ e§ bie perfönlid)en Sinforberungen
finb, meld)e an bie ©teßung ber grauen im häuS=

lidjen, gefeltfdjaftlichert unb öffentlidfen Seben gemacht

merben. (Sinjelne ganatiler auf biefent ©ebiete Oer=

langen bie böllige ©leichftellung be§ SBeibe§ mit
bem SJtanne unb befinen b'.eh fetbft auf baS öffent=

lidje, politifche ©ebiet au§. Berfed)ter ber grauem
red)te, meldfe in politifdjer ®Ieid)bere^tigung bie

Sofung ber grauenfrage anfireben, merben Oieüeicht

auênahmëmeife einen totalen Srfolg ihrer jahre=

langen Slnftrengungen tonftatiren lönnen, bamit ift
aber blo§ ihrer (Sitelfeit gefdimeid)elt, bent grauen=
gefdflecht felbft ermäch§t barauê nicht nur fein 5iu|ett,
fottbern ihre StuSfdjreitungen auf biefent gelbe be=

mirfen, baf bie ganje grage bon einer ©ro^ahl bon

fRuhigen unb Berfiänbigen, al§ eine ejjentrifd)e erftärt
unb einfad) ad acta gelegt mirb.

Diefe Hebereifrigen möchten mir, al§ grauen,
im gntereffe ber großen, guten ©ad)e bringenb er=

fud)ett, für bag meibliche ©efd)led)t nidjt mehr 31t

berfangen, als bagfelbe itt feiner großen 9M)rheit
f e 16 ft m ü n f d) t. Die ge'orüdte, fdjtimme Sage be§

grauengefihiedjteg ift hauptfäd)lid) bebingt

1) bon fleintidjer, unrichtiger Sebeng=

auffaffung ber grauen felbft;
2) bon öfonomifdjem Sötangel;

3) bon ßharafterlofigfeit, ©elbftfrnht, unb 3n=

fonfequenj ber Btänner unb

4) bon mangelhaften ©efe|en für ben 9ted)t§=

fd)u| be§ meibtidjen ©efchled)teg.

Diefen Ie|teren Hebelftanb ju befeitigen, unfer

©elbftbeftimmunggred)t burd) ©efe|e jtt mahren, bie

aStUlür bon Staat, Ehemännern unb Bormünbem
bem grauengefchled)t gegenüber 31t befdfränfen —
bag ift ber richtige Boben, auf meinem bie greunbe
ber grauen grage mit Erfolg für un§ arbeiten

föntien. Sttteg Hebrige muh bur^ ung unb aug

ung felbft gesehen. Ein Bolf, bem burd) Stnberc

bie greiheit entgegengebrad)t mirb, lernt biefeg hohe

®ut uiemalg gebrauten, fo ift eg bei bem eingelnen

gubiöibuum. Stur mag aug fid) felbft, bon gnnen

angeffrebt unb erlämpft ift, mirb in ber SBeife 3um

Eigenthum, bah ber Stu|en in ©ebrauch unb 3tn=

menbung jeben ßampfpreis aufmiegt. — SSÎit 0er3

einten Gräften unb feftern SBitten fönnen unb merben

mir grauen unferm ©efd)Ied)te eine beffere Sage

fchaffen, 3mar nicht bon heute auf morgen unb nidjt

burd) tl)eoretifd)e Borfd)täge unb SJtanipulatiouen.

Unfere je|ige ©eneration, mir felbft, merben

bie grüdjte unferer Beftrebungen nid)t mehr pflüden.

Erft unfere ßinber unb bereit Stachtommen merben

biefelben geniehen. ©elbftlofe Siebe unb felbftlofeg

Blirten aber ift ja bag natürliche, hohe Borred)t
beg meiblidjen ®efd)lechteg unb jebe Slufgabe, meld;e

ben Stufen, bag SBohl SInberer bebingt, mirb bott

bem ächten SBeibe fdjon behhalb freubig erfaßt unb

31t Enbe geführt, meil bag SBirten für Stnbere ipm
Sebengbebingung ift. Sterben nid)t mir 2Iße, £mch

unb Stiebrig, Slrm unb 3teid), ung ungefäumt unb

freubig beeilen, einem SBerte unfere Seit unb unfere

Kräfte 3U mibmen, meld)eg bie ©runbtage bilben

mirb ber SBol)Ifahrt unfer aller 3ftachtommenfd)aft?

Slug tleinlidjer, unrichtiger Sebeng=

auffaffung ber grauen felbft refultirt bie

mihlid)e unb fd)Iimme Sage, in metier bie ©roh=

3ahl berfelben fid) fteig befinbet.
Semen mir alfo bor Stßem aug bie richtige

©ielhtng erfennen, melche bag meibliäje ©efchlc^t

im Seben ein3unehmeti berufen ift.

U)it Itttii bte ilttttter nnb ®t)iel)ertnncn bes

gatt)cn zukünftigen Jlenfd)engefd)ledjte0. öoft ®u
Dich, meibliheg SBefen, toelher Klaffe Du immer

Hlr. 1.

Aöonncment:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. S, 70
Halbjährlich „3. —
Vierteljährlich „ t. SO

Ausland mit Zuschlag des Porto.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen zu adressiren.

Acdaktion
eines im Stillen wirkenden gemein

nützigen Frauenkreiscs.

1879.

St. Kassen. Motto: Stets strrlc zum «-nz-n: — UN' launst Du -in Ganz-ê nicht sein,

So schließe als williges Glied di.n-nd dem Ganzen Dich an.

Insertion:
IS Centimes per einspaltige Petitzeile.

Bei Wiederholungen Rabatt.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint jeden Samstag.

H'ulU'iüationett
beliebe man franko einzusenden an
die Expedition der „Schweizer Frauen-

Zeitung" in St. Gallen.

Mcrtag und Expedition
von Altwegg-Weber z. Treuburg

in St. Gallen.

Samstag, den 5. Juli.

Wer diese Nmmner nicht

refüsirt, wird als Abonnent

betrachtet und erhält die Fortsetzung
unverlangt und franko.

An unsere Leser!
Wer lange Zeit an reichbesetzter, leckerer

Tafel sich übersättiget, der sehnt sich nach

einfacher, gesunder Hausmannskost und wer lange

gedarbt und entbehrt hat, den dünkt auch das

einfachste Gericht ein Leckerbissen. Im jedem

Falle, weil sie einfach ist und natürlich,
entspricht die Hausmannskost ihrem Zwecke;

denn sie ernährt, fördert das Gedeihen und

befriedigt den Geschmack der sie Genießenden.

Solch' einfache, gesunde Hausmannskost

wollen wir mit diesem neuen Blatte unseren

Leserinnen und Lesern bieten. Der von leckerer,

sentimentaler und leidenschaftlicher Lesekost

Uebersättigten sind viele, die nach richtiger,

natürlicher Nahrung sich sehnen und groß ist

die Zahl derer, die an jeder geistigen, zuträglichen

Nahrung darben und solche gänzlich

entbehren müssen. Wir laden sie Beide zu Gaste.

In dem Zeitalter der Frauenfrage, wo

die besten und bedeutendsten Männer der

verschiedenen Nationen sich der schwierigen Aufgabe

ihrer endlichen Lösung widmen, kann es nicht

befremöerw wenn die Frauen selbst an

diesem schönen und verdienstlichen Werke

mitarbeiten wollen. Wissen wir doch selbst am

besten, „wo uns der Schuh drückt". Und weil
ein Uebel erst dann geheilt werden kann, wenn

es erkannt und beim richtigen Namen genannt

wir^lso wollen wir durch dieses schlichte Organ
unsern sozialen Aerzten, die sich bemühen, die

Stellung der Frauen zu verbessern, unsere

allgemein gesellschaftlichen, innern und äußern

Leiden klagen, damit sie wissen, welche Uebel

sie zu bekämpfen haben und welche Mittel sie

hiezu in Anwendung bringen müssen.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung" soll also

ein Blatt sein für die Frauen, welches auch

die Männer eifrig lesin, um ans der besten

Quelle zu erfahren, was die Frauen denken,

wünschen, wollen und erstreben.
So wünschen wir denn unsern werthen

Gästen eine gesegnete Mahlzeit und hoffen, daß

unsere Hausmannskost H Zähre, ihr Gedeihen

befördere und ihren Geschmack befriedige!

Die Deduktion und Expedition.

Im àamn-Frage.

Unendlich viel ist über dieses Kapitel schon

geschrieben und gesprochen worden und noch ist

dasselbe nicht erschöpft. Stets neue Kräfte widmen

sich ihrer Bearbeitung, ohne auch nur annähernd
das Ziel zu erreichen. All' diesen Bestrebungen

liegt die Befreiung des weiblichen Geschlechtes aus

mißlicher oder unwürdiger Lage zu Grunde. Die

Mittel, welche zu diesem Zwecke in Vorschlag
gebracht und versucht werden, sind so mannigfach und

verschieden, als es die persönlichen Anforderungen
sind, welche an die Stellung der Frauen im
häuslichen, gesellschaftlichen und öffentlichen Leben gemacht

werden. Einzelne Fanatiker auf diesem Gebiete

verlangen die völlige Gleichstellung des Weibes mit
dem Manne und dehnen d'eß selbst auf das öffentliche,

politische Gebiet aus. Verfechter der Frauen-
rechte, welche in politischer Gleichberechtigung die

Lösung der Frauenfrage anstreben, werden vielleicht

ausnahmsweise einen lokalen Erfolg ihrer
jahrelangen Anstrengungen konstatiren können, damit ist
aber blos ihrer Eitelkeit geschmeichelt, dem
Frauengeschlecht selbst erwächst daraus nicht nur kein Nutzen,

sondern ihre Ausschreitungen auf diesem Felde
bewirken, daß die ganze Frage von einer Großzahl von

Ruhigen und Verständigen, als eine exzentrische erklärt

und einfach ncl nein gelegt wird.
Diese llebereifrigen möchten wir, als Frauen,

im Interesse der großen, guten Sache dringend
ersuchen, für das weibliche Geschlecht nicht mehr zu

verlangen, als dasselbe in seiner großen Mehrheit

selbst wünscht. Die gedrückte, schlimme Lage des

Frauengeschlechtes ist hauptsächlich bedingt

1) von kleinlicher, unrichtiger Lebens¬

auffassung der Frauen selbst;
2) von ökonomischem Mangel;
3) von Charakterlosigkeit, Selbstsucht, und In¬

konsequenz der Männer und

4) von mangelhaften Gesetzen für den Rechts¬

schutz des weiblichen Geschlechtes.

Diesen letzteren Uebelstand zu beseitigen, unser

Selbstbestimwungsrecht durch Gesetze zu wahren, die

Willkür von Staat, Ehemännern und Vormündern
dem Frauengeschlecht gegenüber zu beschränken —
das ist der richtige Boden, auf welchem die Freunde

der Frauen-Frage mit Erfolg für uns arbeiten

können. Alles Uebrige muß durch uns und aus

uns selbst geschehen. Ein Volk, dem durch Andere

die Freiheit entgegengebracht wird, lernt dieses hohe

Gut niemals gebrauchen, so ist es bei dem einzelnen

Individuum. Nur was aus sich selbst, von Innen
angestrebt und erkämpft ist, wird in der Weise zum

Eigenthum, daß der Nutzen in Gebrauch und

Anwendung jeden Kampfpreis aufwiegt. — Mit
vereinten Kräften und festem Willen können und werden

wir Frauen unserm Geschlechte eine bessere Lage

schaffen, zwar nicht von heute auf morgen und nicht

durch theoretische Vorschläge und Manipulationen.
Unsere jetzige Generation, wir selbst, werden

die Früchte unserer Bestrebungen nicht mehr pflücken.

Erst unsere Kinder und deren Nachkommen werden

dieselben genießen. Selbstlose Liebe und selbstloses

Wirken aber ist ja das natürliche, hohe Vorrecht
des weiblichen Geschlechtes und jede Aufgabe, welche

den Nutzen, das Wohl Anderer bedingt, wird von

dem ächten Weibe schon deßhalb freudig erfaßt und

zu Ende geführt, weil das Wirken für Andere ihm
Lebensbedingung ist. Werden nicht wir Alle, Hoch

und Niedrig, Arm und Reich, uns ungesäumt und

freudig beeilen, einem Werke unsere Zeit und unsere

Kräfte zu widmen, welches die Grundlage bilden

wird der Wohlfahrt unser aller Nachkommenschaft?

Aus kleinlicher, unrichtiger
Lebensauffassung der Frauen selbst resultirt die

mißliche und schlimme Lage, in welcher die Großzahl

derselben sich stets befindet.
Lernen wir also vor Allem aus die richtige

Stellung erkennen, welche das weibliche Geschlecht

im Leben einzunehmen berufen ist.

Wir find die Mütter und Erzieherinnen des

ganzen zukünftigen Menschengeschlechtes. Hast Du
Dich, weibliches Wesen, welcher Klasse Du immer



2 §d?tt)eiger §orarten=Bettu«ci,. — Cafter für ben ßäusCtcßert ^trets.

angehören magft, aüegeit ober je einmal als foldje
gefüllt? ©urâjfdjauert unS niept ein erpebenbeS,

ftolgeë unb jugleih unenblidj bemütpigenbeS (55efüf)I

Beim ©ebanleit an unfere pope ^Berufung unb im
hinblid auf bie erbärmliche ©tettung, bie mir biefer
erhabenen Seftimmung gegenüber bis jept einge=

nommen paben? 9ticpt einmal als iSorbilb rtnb

(Srgieherin unferer eigenen Einher paben mir uns
aüegeit gefüllt, baS bemeifen bie tttefultate ber

Sugenbbilbung. ©ie mir felbft Einher gu erjiepen
ober bereits erjagen haben, finben mir in iprent
©pun unb Soffen nidjt unfere eigenen Stange! mieber«

gegeben? ©piegelt fid) nidjt unfer Eparatter in ben

gestern unferer Kinber auf's beutlidjfte?
©er erfte unb eingreifenbfie ©djriit auf bem

©ebiete ber „tßerbefferung ber Sage beS meiblidjen
©efdjledjteS" ift nun, bap mir unfere hod)f;eiIige

Aufgabe in iprer ganjen SSebeutung erfaffen unb
bemgemäp bie ernfte unb nachhaltige Umgeftaltung
unferS eigenen SBefenS beginnen.

SßeldjeS finb unfere gepler, bie mir bor uns
felbft unb Bar Stnbern gerne Berbergen unb Bon
benen mir unfer ©peuerfieS, unfere Ktnber, gerne
frei fepen motten? gft eS bie Süge, ber ttteib, bie

©enupfudjt, bie ©rägpeit, ber ©eij, bie heudjelei,
bie ©itelteit, bie galfdjpeit, bie Untreue, ober mic

bie päplidjen Begleiter ber Stenfdjemtaiur immer
peipen mögen?

„grei mmfen", emanjipiren muffen mir uns
Bon biefen Saftern unb unfer 9leuperffeS tpun, bap

unfere Kinber nid)t beren Seute merben. Sapt Bon

ülnbeginn feine Seibenfhaften Euere Einher unter«

jodjen, bamit fie jept fcpon „frei" finb unb fid) nidjt,
mie mir, erft fpät, mit 9tnftrengung nnb Kampf,
Bon biefen fdjlimmften alter ©prannen frei madjen
müffen.

SBenn mir mit ernftem SBitten nnb StuSbauer

unfere Kinber unb rtnS febft jur mapren greipeit
unb Stenfdjenmürbe erjiepen, mir Sitte öereint, opne

SluSnapme, einem gemeinnitpigenSunbe angepörenb,
mup ba nicht eine beffere (generation unter uns auf«

madjfen, bie, fpäter mieber in biefem ©inne mirfenb,
ber SSerboHfommnung enbtofe 23apnen jiept?

SBetch' ein „einiges Seben" iput fid) pier Bor

unfern ©liefen auf! Sft baS nid)t bie perrlidjfte 33er=

törperung ber Sitte : 3rt uns tomme bebt 9teid) —
SUS Stiturfahe unferer mipliäjen, gebrühten

Sage paben mir bie Eparalterlofigïeit, ©elbftfudjt
unb Snlonfequenj Bieter Stänner genannt.

©ieS ift eine traurige ©patfadje, meldje baS

gefammte grauengefd)led)t unbebingt fid) felbft jur
Saft legen muff. 2B i r finb bie Stütter, ©attiimen,
©djmeftern, Sräute, unter bereit ©rjiepitng unb Ein«

flup bie Stämtermelt in ipren Berfcpiebenen ©tabien
geftanben pat rtnb jur Seit nod) fiept. Stiemanb,
ber mit offenem 9tuge Beobachtet, mirb leugnen
tonnen, bap bas männlidje ©efdjledjt, als ftets unter
bem irnmermäprenben, füllen, bemupten unb un=
bemupten Einfluffe ber grauenmett fiepenb faft burdj=
megS baS getreue ©piegelbilb beS meiblidjen ©efammt«
djaratterS ift.

SBerbeit mir nur erft beffer, uns felbft be=

perrfd)enb, Beftänbiger, fetbftlofer, für ©ropeS em=

pfänglidjer, fo mirb aud) unfere Stämtermelt in
ipren gropen unb perrlidjen Anlagen mieber neu
erftepen, menn aud) erft im fommenben ©efcpted)te.

9tocp bleibt bie ötonomifdje Sage, ber äitpere
©rud, bie Reffet beS Stangetß unb ber Entbeprung,
meld)e bie freie Entfaltung beS menfd)ühen SSefenS
bie Entmidlung beS gnbiöibuumS fo fepr ju be«

fchränfen fdjeint. SBopl ift eS einem armen gebrühten
SBetbe, baS ben tepten 9teft feiner pppfifdjen Kraft
im ©ienfte ber gamilie unb beS ErmerbeS guru
Opfer bringen mup, aus eigener Kraft faum mögtid),
über bem SBaffer ber Kleinlidjleit unb beS Stip«
rrtuipeS, ber Serjmeiflung unb ber gmffnungStofigfeit
fid) empor ju palten; atiein nad) rebtid) geführtem
Kampfe miutt aud) pier ein Siel 9JHt bem fanget
als ©efettfepafter unb ber Entbeprung als Segteiterin,
lernen mir 9teuperlid)îeiten als nicp'tig ertennen unb
früher 9totpmenbigeS als Kteinigteiten betrad)ten.
SBir lernen unS begnügen mit bem, mas ba ift,
unb merben btmfbarer felbft für bas SBenigfte, bas
Ulis ju Speit mirb. ®aS grauengefepteept im gropen

©anjen pat bis je|t unermeptiipe Kapitale ber=

fd)Ieubert; Kapitale an Seit, an geiftiger unb
for pert id) er Kraft unb an ©etb unb ©etbeS«

mertp. ©epen mir in ber ©efammtpeit, in unferer,
alle untfaffenben Serbinbung biefer ïïïaffenberfcpmen«
bung ein Siel, fo mirb jebe Einjetne beffer gefteüt
merben, meit Sitte gemeinfam bem nämlidfen Siele
juftreben unb bie ©d)mefteriiebe Keine jurühlaffen
mirb.

Unfer ©efdjicf, bie ©eftaltung unferer Sage,
Born ©tanbpuntte beS gefammten meiblidjen ®e«

fdflecpteS aus betrachtet, liegt atfo in unferer eigenen

§anb. SBir felbft tonnen unS maprpaft frei maepen

unb mir motten eS mit jeber gafer unferS ©eins!
9)töd)te meine SKapnung an bie §erjen hingen

tote SJiuttermort, baS ftets ben reepten Saut ju finben
meip ober jünbe fie mie S3lipeSleud)ten in'S Ountel
ber ©elbftfudjt unb ber ©leidjgüttigteit, — nur möge

fie mecten unb rufen jur «Sammlung!
2Bacpe auf, SBeib, bie Suïunft bebarf

©einer!

Die [fie $eau 2)oüfoc ifie J)afficn^iii[f
TJßcfotgf.

SB in le für tDiäbdjener jiepung.
©er alte ©aglöpner Wartin fipt ant ©onntag

9tad)inittag mit forgenöottem ©efidjte auf bem 53änt=

lein Bor ber fpauStpüre; er ift fo in feine ©ebanfen

Bertieft, bap er niept merit, bap feine pfeife aus«

gegangen ift. Sliemanb ftört ipn in feinem ©innen,
benn bie Kinber finb ju ipren ©efpieleu in'S ©orf
pinunter, unb fein Sßeib Katprine fipt broben in
ber Kammer unb fliht bie arg jerriffenen SBerltagS«
fleiber iprer jmei milben 23uben. ©ie ffelbarbeiten
finb gröptenipeilS getpan; ber alte Sttartin ift bei
ben Sauern entbeprlicp gemorben, in fdjledften Seiten
mill Stiemanb frembe Seute palten, ber nicht abfolitt
mup. SOtit Kummer beult er beS anrüdeitben SBinterS.

Eigene ffritdjte patte er teine einjufammeln, mopl
aber fünf Kinber jiui' jErnäpren, ben benen baS

9leltefte, bie ÜJiarei, nun Balb fünfjepn Sapre alt
ift. ©aS ift fein Siebling, ein gefunbeS, fropfinnigeS
©ing, baS ftets über einer peimlid) Berübten ©djel«
merei taut uttb leife ju lacpen pat. ©er ©ebanle

an fie madjt ipm peute mieber einmal ben Kopf fo
fdjmer. ©eine 2llte meint fdjott lange, bie SRarei
märe bei ber ÇrauêarBeit recht mopl ju entbepren,
bie Sina unb bie ©retpel tonnen ipr fdjon pübfd)
nachpelfert, ba tonnte ïttarei in bie Sßeberei gehen,

ipre ©efpielen oerbienen fpon alle einen fepönen

Sapen unb teine fpauSpaliung pätte ben Serbienft
notpmenbiger, als gerabe bie iprige. ®ie DJteinung

Bon bem Serbienfte ift aud) Bottftänbig biejenige beS

alten Startin. ©er SÖinter bringt Biel Kälte unb
Biel Slppeiit, er bringt menig Serbienft unb braud)t
biet ©cpupe unb Kleiber. 2tber bap fein perjigeS,

luftiges Starei bepmegen in bie gabritfääte fid) ein«

fperreit foil, baS ift eine ©itte, bie er nidjt ber=

fd)lucEen tann. EtmaS mup gefdjepen, baS ift rieptig,
aber er glaubt, bap bie Sefdjäftigung in ber Sabril
nicht Born ©uten fei für fein Stäbdjen. Er pat biep

feiner ffrau aud) fdfon manipmal auSeinanbergefept,
aber bie Katprine pat einen parten Kopf, ber fiep

niept fo leicht einem anbern SBillen untermerfen mag,
am menigften bemfenigen ipreS Startin. ©aS meip
er aus langjähriger Erfapntng, aber er ift ein 9Jtann

beSfJriebenS, bepmegen pat Katprine fepon fo StaudjeS
bitrüjgefept. ©oll er bemt mirflicp biepmal auep nad)=

geben, mo eS fid) um bie Sulünft feiner ©oepter

panbelt
„©riip ©ott, Startin! aud) ju §aitfe an

biefem fdjönen ©onntag?" Eine taute Stäbcpen«

ftimme medt ipn mit biefen SBorten aus feinem
©innen. Er Midi auf unb fiept beS Sadjbarn
©oepter Bor fid), aufgebonnert mie eine ©tabtbame,
nad) ber neueften Stöbe in möglicpft bunten ©toffen.
©ie gept aud) in bie Sabril unb pat fid) bie bunten

Sappen unb Sönber alle aus iprem Serbienfte an=

gefdjafft; baneben ift fie ein leiiptfinnigeS, eitles

©ing gemorben, baS aud) peüte mieber jum ©anje
gept unb einftmeilen auf ber ©trape fiep bemuubern

läpt. Unfer Startin fpürt aber fepr menig Bon
einer bemunbernben Stimmung ; im ©egentpeil, er

empfinbet einen eigentlichen SBibermitten unb beult
babei an fein lacpenbeS Starei. SBenn baS ©ag

für ©ag in foldjer ©efettfd)aft fein müpte, maS

mürbe aus ipm merben? Sein, lieber läpt er feine
Sitte fdjelten unb brummen, fie mirb aud) mieber

einmal gut merben, aber ein foldfeS fjabrilmäbcpen,
mie biefe ba, barf fein Starei niept merben; biefen
Slbenb nod) gept er in'S ©orf jur grau ©oltorin,
ber ipatpin feiner Stäbdjen ; fie ift eine grunbbrabe
unb äuperft gefdjeibte grau, mit ber miil er über«

legen, maS aus feiner Starei mopl ju madjen fei.
Sacp einer ©tunbe finben mir unfern Startin

rieptig fdjon in ernftem ©efpräd) bei feiner Bereprten

grau ©ebatterin. Er pat ipr eben redft lebhaft
auSeinanbergefept, mie ber SBitte feines SBeibeS unb
ber feinige biepmal fo grunboerfcpieben .fei, unb bap

er um feines StäbdjenS mitten feiner ©Ilten um lein
§aar breit naepgeben merbe.

©ie grau ©oltor gibt mit füttern Kopfniden
ipm ipren Seifatt ju ertennen unb fagt enblid) ju
ipm: „Es freut mid) mirlticp, Startin, bap mir,
SJtarei betreffenb, ber namliipen Steinung finb.
Euere Katprine ift eben eine äuperft fparfame §auS=

frau, fo fparfam, bap fie über bem augenblidlicpen
©eminn bie Qulunft, bie leibliche unb geiftige Ent«

midlung ber Kinber, ja alles Uebrige Bergipt. ©in
fparfameS SBeib ju befipen, ift jmar für jebert §auS=
Bater ein gropes ©lüd; allein menn pöpere Siele
baburcp auper 9ld)t gelaffen, baS äßopt ber Kinber

Bernadjläffigt, bie Sflege bon §erj, ©emütp unb

Sepagen im gamilienfreife bem „©paren" pintan«
gefept merben, ba mirb niept mepr „gefpart", fonbern
jufammengefharrt unb mo fold)er ©inn bei ber grau
©Bürget gefapt pat, ba mup ber Stann feinen Bollen

Einflup geltenb mad)en, mup bafitr forgen, bap fein
©Bille foldjen Itebergriffen einen feften ©amm ent«

gegenfept, bap nicht biefe ©tri Bon ©parfamleit ber

ganjen gamilie jum ©lergerrxip ober in ipren golgen
für bie Sulunft ber Kinber gar jum gludje merbe.

ttttein tpatpenlinb, euere Stcrrei, ift ein gefuttbeS,

ftarteS Stabdjcn, bott SebenSluft unb babei gut«
mütpig. ©hielt ipr fie jept in eine gabrit, fo ift
all biefeS in grage geftettt. ©ie pat bis jept tüdjtig
arbeiten müffen unb bie Stutter pat ipr oft Seiftungen

jugemutpet, bie alle Kräfte biefeS jungen StäbcpenS

in 9lnfprud) genommen paben, toaS ju feiner lörper«
lid)en Entmidlung fepr Biet beigetragen pat. Sn ber

gabrit täme fie auf einmal ju einer einförmigen,
leichten Slrbeit, bie meber bie Körper« nod) bie ©eifteS«

tpätigteit anregen mürbe, maS ipre Kraft lapm legen
müpte. ©er Stangel an frtjäjer Suft unb peilfamer
Semegung mürbe fie in ber golge mipmutpig unb
trübe ftimmen, Born moralifdjen ©tanbpunlte gar
niept ju fpredjen. 23iê je|t pat Starei mittig unb

gerne ber Stutter irgenb meldje päuslid)e Srbeit ab«

genommen, mar in jeber hinfiht ein mittigeS unb

fügfameS Kinb, baS aud) im einfahften Kleibdjen
fid) glüdlid) fühlte unb bafür bantbar mar. 3pr
habt ganj recht, menn ipr glaubt, bap audj in biefer

Sejiepung Starei fid) änbern mürbe. SBir tönneu

biefe SBapruepmung im eigenen ©orfe oielfad) mähen,
©djaut jum Seifpiel einmal euerS SahbarS ©rine

an, bie mar aud) ein madereS 9Jtäbd)en, fleipig im

§aufe unb einfad), meit fie Bon nidjtS Snberem

mupte unb jept — aitS bem einfadjen Kinbe ift
ein eitles, gefattfüdjtigeS ©ing gemorben, ba? nichts
SnbereS mepr im Kopfe pat, als fdjöne Kleiber
unb neue grifuren. Einen ©peil feines SopneS

mup eS jmar ber Stutter einpanbigen, baS Uebrige
aber mirb ausgegeben für 23änber, Kragen, 9tüfhe=
reien it. bgl. ©er Stutter pilft fie im hau&mefen

gar nidjt mepr nah- Stach beut geierabenb läpt
fie fiep pöcpftenS noch 5um ©Mitten perbei unb, rmar

auSfhtieplid) für fid) felbft ; feine Kleiber mu| bie

Stutter fliclen unb roafhen nebft benjenigen für bie

jüngern ©efhmifter; ja eS tommt fepr oft bor, bap

fie StorgenS niept einmal, ipr Simmer in Orbnung

bringt, ©ie ftept eben niht gerne früh auf, unb

bann nimmt ipre g-rifur fo Biet Seit in ülnfpruü),
bap fie nidjt baju tommt, ipr Seit StorgenS ju
mähen, bie Stutter tann eS tpun ober — fie martel,
bis fie 9lbeiibS mieber pineinfcplüpfen mill. Eine
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angehören magst, allezeit oder je einmal als solche

gefühlt? Durchschauert uns nicht ein erhebendes,
stolzes und zugleich unendlich demüthigendes Gefühl
beim Gedanken an unsere hohe Berufung und im
Hinblick auf die erbärmliche Stellung, die wir dieser

erhabenen Bestimmung gegenüber bis jetzt
eingenommen haben? Nicht einmal als Vorbild und
Erzieherin unserer eigenen Kinder haben wir uns
allezeit gefühlt, das beweisen die Resultate der

Jugendbildung. Die wir selbst Kinder zu erziehen
oder bereits erzogen haben, finden wir in ihrem
Thun und Lassen nicht unsere eigenen Mängel
wiedergegeben? Spiegelt sich nicht unser Charakter in den

Fehlern unserer Kinder auf's deutlichste?
Der erste und eingreifendste Schritt auf dem

Gebiete der „Verbesserung der Lage des weiblichen
Geschlechtes" ist nun, daß wir unsere hochheilige

Aufgabe in ihrer ganzen Bedeutung erfassen und
demgemäß die ernste und nachhaltige Umgestaltung
unsers eigenen Wesens beginnen.

Welches sind unsere Fehler, die wir vor uns
selbst und vor Andern gerne verbergen und von
denen wir unser Theuerstes, unsere Kinder, gerne
frei sehen möchten? Ist es die Lüge, der Neid, die

Genußsucht, die Trägheit, der Geiz, die Heuchelei,
die Eitelkeit, die Falschheit, die Untreue, oder wie
die häßlichen Begleiter der Menschennatur immer
heißen mögen?

„Frei machen", emanzipiren müssen wir uns
von diesen Lastern und unser Aeußerstes thun, daß

unsere Kinder nicht deren Beute werden. Laßt von

Anbeginn keine Leidenschaften Euere Kinder
unterjochen, damit sie jetzt schon „frei" sind und sich nicht,
wie wir, erst spät, mit Anstrengung und Kampf,
von diesen schlimmsten aller Tyrannen frei machen

müssen.
Wenn wir mit ernstem Willen und Ausdauer

unsere Kinder und uns sebst zur wahren Freiheit
und Menschenwürde erziehen, wir Alle vereint, ohne

Ausnahme, einem gemeinnützigen Bunde angehörend,
muß da nicht eine bessere Generation unter uns
aufwachsen, die, später wieder in diesem Sinne wirkend,
der Vervollkommnung endlose Bahnen zieht?

Welch' ein „ewiges Leben" thut sich hier vor
unsern Blicken auf! Ist das nicht die herrlichste
Verkörperung der Bitte: Zu uns komme dein Reich!? —

Als Mitursache unserer mißlichen, gedrückten

Lage haben wir die Charakterlosigkeit, Selbstsucht
und Inkonsequenz vieler Männer genannt.

Dies ist eine traurige Thatsache, welche das

gesammte Frauengeschlecht unbedingt sich selbst zur
Last legen muß. W i r sind die Mütter, Gattinnen,
Schwestern, Bräute, unter deren Erziehung und Einfluß

die Männerwelt in ihren verschiedenen Stadien
gestanden hat und zur Zeit noch steht. Niemand,
der mit offenem Auge beobachtet, wird leugnen
können, daß das männliche Geschlecht, als stets unter
dem immerwährenden, stillen, bewußten und
unbewußten Einflüsse der Frauenwelt stehend fast durchwegs

das getreue Spiegelbild des weiblichen Gesammt-
charakters ist.

Werden wir nur erst besser, uns selbst
beherrschend, beständiger, selbstloser, für Großes
empfänglicher, so wird auch unsere Männerwelt in
ihren großen und herrlichen Anlagen wieder neu
erstehen, wenn auch erst im kommenden Geschlechte.

Noch bleibt die ökonomische Lage, der äußere
Druck, die Fessel des Mangels und der Entbehrung,
welche die freie Entfaltung des menschlichen Wesens
die Entwicklung des Individuums so sehr zu
beschränken scheint. Wohl ist es einem armen gedrückten
Weibe, das den letzten Rest seiner physischen Kraft
im Dienste der Familie und des Erwerbes zum
Opfer bringen muß, aus eigener Kraft kaum möglich,
über dem Wasser der Kleinlichkeit und des
Mißmuthes, der Verzweiflung und der Hoffnungslosigkeit
sich empor zu halten; allein nach redlich geführtem
Kampfe winkt auch hier ein Ziel. Mit dem Mangel
als Gesellschafter und der Entbehrung als Begleiterin,
lernen wir Aenßerlichkeiten als nichtig erkennen und
früher Nothwendiges als Kleinigkeiten betrachten.
Wir lernen uns begnügen mit dem, was da ist,
und werden dankbarer selbst für das Wenigste, das
uns zu Theil wird. Das Frauengeschlecht im großen

Ganzen hat bis jetzt unermeßliche Kapitale
verschleudert; Kapitale an Zeit, an geistiger und

körperlicher Kraft und an Geld und Geldeswerth.

Setzen wir in der Gesammtheit, in unserer,
alle umfassenden Verbindung dieser Massenverschwendung

ein Ziel, so wird jede Einzelne besser gestellt

werden, weil Alle gemeinsam dem nämlichen Ziele
zustreben und die Schwesterliebe Keine zurücklassen

wird.
Unser Geschick, die Gestaltung unserer Lage,

vom Standpunkte des gesammten weiblichen
Geschlechtes aus betrachtet, liegt also in unserer eigenen

Hand. Wir selbst können uns wahrhaft frei machen
und wir wollen es mit jeder Faser unsers Seins!

Möchte meine Mahnung an die Herzen klingen
wie Mutterwort, das stets den rechten Laut zu finden
weiß oder zünde sie wie Blitzesleuchten in's Dunkel
der Selbstsucht und der Gleichgültigkeit, — nur möge
sie wecken und rufen zur Sammlung!

Wache auf, Weib, dieZukunftbedarf
Deiner!

Wie llie àu Doliior ilìr DMeMu^
versorgi.

Winke für Mädchenerziehung.
Der alte Taglöhner Martin sitzt am Sonntag

Nachmittag mit sorgenvollem Gesichte auf dem Bänklein

vor der Hausthüre; er ist so in seine Gedanken

vertieft, daß er nicht merkt, daß seine Pfeife
ausgegangen ist. Niemand stört ihn in seinem Sinnen,
denn die Kinder sind zu ihren Gespielen in's Dorf
hinunter, und sein Weib Kathrine sitzt droben in
der Kammer und flickt die arg zerrissenen Werktagskleider

ihrer zwei wilden Buben. Die Feldarbeiten
sind größtentheils gethan; der alte Martin ist bei
den Bauern entbehrlich geworden, in schlechten Zeiten
will Niemand fremde Leute halten, der nicht absolut
muß. Mit Kummer denkt er des anrückenden Winters.
Eigene Früchte hatte er keine einzusammeln, wohl
aber fünf Kinder ziW' änähren, von denen das
Äelteste, die Marei, nun bald fünfzehn Jahre alt
ist. Das ist sein Liebling, ein gesundes, frohsinniges
Ding, das stets über einer heimlich verübten Schelmerei

laut und leise zu lachen hat. Der Gedanke

an sie macht ihm heute wieder einmal den Kopf so

schwer. Seine Alte meint schon lange, die Marei
wäre bei der Hausarbeit recht wohl zu entbehren,
die Lina und die Grethel können ihr schon hübsch

nachhelfen, da könnte Marei in die Weberei gehen,

ihre Gespielen verdienen schon alle einen schönen

Batzen und keine Haushaltung hätte den Verdienst
nothwendiger, als gerade die ihrige. Die Meinung
von dem Verdienste ist auch vollständig diejenige des

alten Martin. Der Winter bringt viel Kälte und
viel Appetit, er bringt wenig Verdienst und braucht
viel Schuhe und Kleider. Aber daß sein herziges,

lustiges Marei deßwegen in die Fabriksääle sich

einsperren soll, das ist eine Pille, die er nicht
verschlucken kann. Etwas muß geschehen, das ist richtig,
aber er glaubt, daß die Beschäftigung in der Fabrik
nicht vom Guten sei für sein Mädchen. Er hat dieß

seiner Frau auch schon manchmal auseinandergesetzt,
aber die Kathrine hat einen harten Kopf, der sich

nicht so leicht einem andern Willen unterwerfen mag,
am wenigsten demjenigen ihres Martin. Das weiß
er aus langjähriger Erfahrung, aber er ist ein Mann
des Friedens, deßwegen hat Kathrine schon so Manches
durchgesetzt. Soll er denn wirklich dießmal auch

nachgeben, wo es sich um die Zukunft seiner Tochter
handelt?

„Grüß Gott, Martin! auch zu Hause an

diesem schönen Sonntag?" Eine laute Mädchen-

stimme weckt ihn mit diesen Worten aus seinem

Sinnen. Er blickt auf und sieht des Nachbarn

Tochter vor sich, aufgedonnert wie eine Stadtdame,
nach der neuesten Mode in möglichst bunten Stoffen.
Die geht auch in die Fabrik und hat sich die bunten

Lappen und Bänder alle aus ihrem Verdienste
angeschafft; daneben ist sie ein leichtsinniges, eitles

Ding geworden, das auch heute wieder zum Tanze
geht und einstweilen auf der Straße sich bewundern

läßt. Unser Martin spürt aber sehr wenig von
einer bewundernden Stimmung; im Gegentheil, er

empfindet einen eigentlichen Widerwillen und denkt

dabei an sein lachendes Marei. Wenn das Tag
für Tag in solcher Gesellschaft sein müßte, was
würde aus ihm werden? Nein, lieber läßt er seine

Alte schelten und brummen, sie wird auch wieder
einmal gut werden, aber ein solches Fabrikmädchen,
wie diese da, dars sein Marei nicht werden; diesen
Abend noch geht er in's Dorf zur Frau Doktorin,
der Pathin seiner Mädchen; sie ist eine grundbrave
und äußerst gescheidte Frau, mit der will er
überlegen, was aus seiner Marei wohl zu machen sei.

Nach einer Stunde finden wir unsern Martin
richtig schon in ernstem Gespräch bei seiner verehrten
Frau Gevatterin. Er hat ihr eben recht lebhaft
auseinandergesetzt, wie der Wille seines Weibes und
der seinige dießmal so grundverschieden sei, und daß

er um seines Mädchens willen seiner Alten um kein

Haar breit nachgeben werde.
Die Frau Doktor gibt mit stillem Kopsnicken

ihm ihren Beifall zu erkennen und sagt endlich zu

ihm: „Es freut mich wirklich, Martin, daß wir,
Marei betreffend, der nämlichen Meinung sind.
Euere Kathrine ist eben eine äußerst sparsame Hausfrau,

so sparsam, daß sie über dem augenblicklichen

Gewinn die Zukunft, die leibliche und geistige

Entwicklung der Kinder, ja alles Uebrige vergißt. Ein
sparsames Weib zu besitzen, ist zwar für jeden Hausvater

ein großes Glück; allein wenn höhere Ziele
dadurch außer Acht gelassen, das Wohl der Kinder
vernachlässigt, die Pflege von Herz, Gemüth und

Behagen im Familienkreise dem „Sparen" hintangesetzt

werden, da wird nicht mehr „gespart", sondern
zusammengescharrt und wo solcher Sinn bei der Frau
Wurzel gefaßt hat, da muß der Mann seinen vollen

Einfluß geltend machen, muß dafür sorgen, daß sein

Wille solchen Uebergriffen einen festen Damm
entgegensetzt, daß nicht diese Art von Sparsamkeit der

ganzen Familie zum Aergerniß oder in ihren Folgen
für die Zukunft der Kinder gar zum Fluche werde.
Mein Pathenkind, euere Marei, ist ein gesundes,

starkes Mädchen, voll Lebenslust und dabei

gutmüthig. Schickt ihr sie jetzt in eine Fabrik, so ist
all dieses in Frage gestellt. Sie hat bis jetzt tüchtig
arbeiten müssen und die Mutter hat ihr oft Leistungen

zugemuthet, die alle Kräfte dieses jungen Mädchens
in Anspruch genommen haben, was zu seiner körperlichen

Entwicklung sehr viel beigetragen hat. In der

Fabrik käme sie auf einmal zu einer einförmigen,
leichten Arbeit, die weder die Körper- noch die

Geistesthätigkeit anregen würde, was ihre Kraft lahm legen
müßte. Der Mangel an frischer Luft und heilsamer
Bewegung würde sie in der Folge mißmuthig und
trübe stimmen, vom moralischen Standpunkte gar
nicht zu sprechen. Bis jetzt hat Marei willig und

gerne der Mutter irgend welche häusliche Arbeit
abgenommen, war in jeder Hinsicht ein williges und

fügsames Kind, das auch im einfachsten Kleidchen

sich glücklich fühlte und dafür dankbar war. Ihr
habt ganz recht, wenn ihr glaubt, daß auch in dieser

Beziehung Marei sich ändern würde. Wir können

diese Wahrnehmung im eigenen Dorfe vielfach machen.

Schaut zum Beispiel einmal euers Nachbars Trine
an, die war auch ein wackeres Mädchen, fleißig im
Hause und einfach, weil sie von nichts Anderem

wußte und jetzt — aus dem einfachen Kinde ist

ein eitles, gefallsüchtiges Ding geworden, das nichts
Anderes mehr im Kopfe hat, als schöne Kleider
und neue Frisuren. Einen Theil seines Lohnes

muß es zwar der Mutter einhändigen, das Uebrige
aber wird ausgegeben für Bänder, Kragen, Näschereien

n. dgl. Der Mutter hilft sie im Hauswesen

gar nicht mehr nach. Nach dem Feierabend läßt
sie sich höchstens noch zum Stricken herbei und. -.war

ausschließlich für sich selbst; seine Kleider m^ß die

Mutter flicken und waschen nebst denjenigen sii^ die

jüngern Geschwister; ja es kommt sehr oft vor, daß

sie Morgens nicht einmal ihr Zimmer in Ordnung

bringt. Sie steht eben nicht gerne früh auf, und

dann nimmt ihre Frisur so viel Zeit in Anspruch,

daß sie nicht dazu kommt, ihr Bett Morgens zu

machen, die Mutter kann es thun oder — sie wartet,
bis sie Abends wieder hineinschlttpsen will. Eine
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gute ©itppe ober auif nur t)atfm>eg§ anftänbigen
Toffee berftetjt [ie nift 31t todjen, bagegen erlaubt
fie fief) 31t tamentiren unb fftmpfen, toertrt bte

Çauêmannafoft ifr nift fcffmecft. ©elbft ein ein=

fafeë $Ieibung§fiücf 31t fertigen, ift if)t unmögtid),
jebocC) toirb fie unanftänbtg unb grob gegen bie
(SItern, trenn ein für fie beftimmter Stoff nift
pbfdj unb fein genug ift. Dtatürtif, fie öerbient
ja auf unb bas gibt itjr ba§ „Üieft" 31t forbern
unb gegen bie ©Hern brutal 311 fein. Stein, Sttartin,
toir toollen unfer SJÎarei bor einer folfen Hmtoanb=
tog mögtid) ft 31t betoatjren fufen. ©ebt fie lieber
in einen Gienft, in bie Otifjut einer tüftigen §au»=
frau, bamit ift betn Hinb unb @uf unenblif beffer
gebient." (gortfe|ung folgt.)

Sie ItcticïijttdïT,
eine Seffäftigung für grauen.

Sfon toieöerlfott ift in öffentlifen tßtättern
barauf fingetoiefen toorben, baft bie 58ienenpft
einen ebenfo leifien al§. gefunben unb angenehmen
(Srtoerbsjtneig für grauen abgeben mürbe. Um fie
einträglich p mafen, ift nur eine genaue Henntnifs
ber Sefanblung ber Sienen notfrnenbig unb biefe
lann fif eine grau ebenfo gut ertoerben at§ ein
SJtann. Sie beranlafjt nur menig Mëgabett unb
fanrt überall betrieben merben, ba Stiemanb ben
Sienen Oermefren tann, fif ihre SBeibe 31t fufen,
tno fie biefetbe 31t finben miffen. Sn Mterifa be=

ffäfttgen fif bereits biete grauen mit biefem ©rtoetb§=

jmeig unb mehrere berfetben haben bamit auf ffon
glönjenbe ©rfotge erhielt. Sie berîaufen jährtif
grofje Guantitäten SBafS unb §onig "lib einzelne

haben fogar neue ©tfinbungen in bem gaf e gemaf t.
Me haben tiein angefangen unb fif fo mit bent

SBaffen ifjreS 53ienenftanbe§ bie nöthigen ©rfat)=

rungen gefammett. Ga§ ©teife gilt bon ben meifien
anbern Säubern, namenttif auf bon granfreif, mo

3. S3. SStabame garrfe eine ber gröjjten Stienenjuften
beê SanbeS befifst unb leitet unb eine ber bebeutenbften

görberinnen ber rationellen 33etrieb§meit)übe grant=

reifê ift. Stuf in ber Sfmeij tonnen ^toir eine

ganje Dîeitje bon 23ienenäüfterinnen namhaft mafen.
SSÎehrere folfe gehören bem SSerein fftoeigeriffer
S3ienenfreunbe als SJtitgtieber an, anbere finb eifrige
Seferinnen ber ff toeigeriff en 23ienengeitung unb leiten

nift unerheblif e SSienenftänbe. Sa Obtoatben 3. S3,

ift eine Sungfrau ber größte Stienenjüf ter be§ SanbeS,

beim naf ber amttifen SMenensälflung bom Stprit
1876 befafi fie mehr IBienenfföcEe atë irgenb ein

anberer fßienentoirtl) biefeS HantonS, in ©hur ift
eine grau Säuerte, metfe bie SÖienengirft ffon
feit bieten Sahren mit bem tohnenbften ©rfotge at§

Stebengeffüft betreibt, biefe Stnregung ift atfo nift©
fo ungemöhntif 9teue§ als manfe ber freunbtifen
Seferinnen fif borftetten möfte.

©ine borgügtife ©etegeifeit auf für grauen,

fif mit ben mefenttifften ©runbfä|en ber Gtjeorie
unb Srajçig ber Sienensuft betannt 3U mafen, toirb

nun bemnäfft geboten. Ger Serein fftoeiseriffer

Sienenfreunbe beranftattet nämtif heuer mieber, mie

ffon tejsteg Satjr, bom 6. bis 13. Suti näfffm
in 3tl)emfetben einen SehrturS für angehenbe Sienen=

3iifter unb Sienen3üfterinnen. Stm te|tjährtgen
haben 5 grauen Gtfeit genommen. Ger Hur§ toirb
bon mehreren Sîitgtiebern be© Sereinêborftanbeg
geleitet unb 3U ben prattiffen Hebungen fleht ein
Stanb mit 3irta 100 Sienenböttern 3m' Serfügung.
Ger ben Se|rfurS beranftattenbe Serein forgt für
SBotmung unb Serpfteguitg ber Gfeilnetjmer in bem

fetjr gut gehaltenen fpotet 3um Sahnhof, für ein

angemeffeneê Setjrbuf, ba§ betn Sfüter 3um ©igett=
thum berbteibt, für bte §onorirung ber Setjrer uttb
Hurêteiter tc. unb bafür hat jeber Hurëtfjeilnetjmer
31He© in Mem gr. 35 3U besohlen.

Ga Sheinfelbeit megen feiner Sootbäber unb
feiner ffönen Sage ein fetjr befufter Kurort ift, fo
täft fif, anfftiefjenb ober bemfetben borauêgehenb,
in 3tDecfmäfjiger SBeife eine ©rljotimgëtur mit biefem
Sehrturê berbinben.

Hm alte nöthigen Sorbereitungen reftgeitig
treffen 3U tonnen, finb üortjerige Stnmetbungen fetjr
ertuünfft. Giefetben finb 31t riften an ben Haffiet
beë Sereing fftoei3eriffer Sienenfreunbe, §errn
Souig ©rot m an, ©utgbefi|er auf Gfeoborëfiof
bei Sîheiufetben, toetfer 3U jegtifer meiterer Stug=

tünft gerne bereit ift unb ben fif Stnmelbenben bag

augführtife ßurgftrogramm 3uffictt. Stugtunft über
ben tetijjährigen ßurg ertheitt auf gerne grau
©Sibling of [tetter in Susern.

i? n (' c x* a t e.

SBir emfeljlctt bei (Utfjci'orbcntlid) btütgctt »Prcifcttî

in aïlcu ntöglifeit ©citreg, Boit gr. 12 art,

tnxà ^afmaö,
O en (îfC i 6 Cll, 0nit3 fotiîifnrBia, à gr. 2. 50 ttttb Ijö^cr,

^egemmïnfef, Bon gr. 9 ntt,

Junöer&feiödpett SC. 31t attcit tprcifctt ttt gviifjtcr StrtStuafjI.

2(ttfî(l|lîc«ï>«ngcn fiawfl ftanïo»
©t. ©aïtctt, im Suti 1879.

Blkfd i\ (Etc., gar!t^a| 17.

tfirclî. JFtietlticfi UourDiffet
guw fpdjtöficfyen, cvfaubett,

in ©aûcn,
emBfifü fem ttioïûaiforitvfeS Sager in:

aller Shfteme,
Äcltenfttdtflitf.- unb (Stiftern Sdjatj & Ha tun),

©ttHd'wafd)tttcn=9î<îWî« (Shfient Oatitbö & isttjaftliaitler),
unb ^iîclêîtaïtd»,

%Mel= unb Äatmljemwöclit,
9iaîïcln --etitié unb

Sitwvüfifvfllnfcin
Qnnlitiit ouv^cgeirfjtict unb mit ©araitttc!

Slftimgëbollft jeifnet ®cr ©jtge.

]>avls EEE

§ amerikanische Mähmaschine
Kulm-Kelly, St. Gallen.

Prospekte gratis.
Kulm-Kelly, St. Gallen. |

Preis-Conrant gratis. ||

OTA MATER'S Neu.es illustrirtes
Kochbuch für die gewöhnliche und feinere
Küche. Mit zahlreichen Abbildungen in
Farben- u. Schwarzdruck. 10—12 Lieferungen
a 60 Cts. Elegante Ausstattung. (Verlag
von H. Killinger in München und Leipzig.)

Yorräthig hei ÄStwegg-Weber, St. Gallen.

Pftrol-Södj-Äpparate
(bittigfieg Hofen)

jtcucftcn ©tjftcntê mit tnegnehmbaren 58rett=

nerrt. — îleticre Slp^arate änbere um auf®
neue ©Bftem.

(ïtntiitA^ciitnbhcit«=,tntligcft()irfc
(Sttletn-Serîauf),

aucf) ttt ßupfer, tKeffing, eifern Berätnnt unb
5BIc^ pnffenb, liefert für 1 bi§ 10 tperfonen
billig uttb gut bie gabrit Bon

gfr. Jfitßcr,
Stabthaugpta| 13, "gm'id),

(tpreiScourant unb geifnungen gratis unb
franïo.)

Ju Herluutfeit:
@iu firaf tBotteê ©aIoit=

infiniment, 31t nur gr. 450. — ©efi.
Offerten sub H. J. poste restaute
3«rif.

Die Fabrik
von

A. IAESTRANI
in St. Gallen

(Schweiz)
liefert die beste der Chocoladen
zu massigen Preisen und leistet jede mögliche

Garantie für deren Reinheit und Güte.
Niederlagen in allen Städten.

658 Bei Kramer & Co7 in Leipzigist erschienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen, in St. Gallen bei
Altwegg-Weher :
Neue prakt. Strickschule. 80 Cts.
Neue kleine Stickschule für Cane-

vasstickerei. Fr. 1. 35.
Neue Häkelmappe. Fr. 1. 35.
Kramers Handbuch für weibliche

Handarbeiten. 3. Aufl. Fr. 4.
Arheitsstuhe, Zeitschrift für leichte

eleg. weibliche Handarbeiten. Doppel-
Ausgabe. Preis pro Heft 30 Pf.

Sinmtttle für 1879
3« fiejtetjen buret)

Affmtgg-'ptlifr pr ÈreuDurg §1 Raffen.
gr. 3tfi.

ttttte ititb itcitc SBett, 18 §efte 9. —
StuStnub, bag, 52 31c 37. 35
SSibtinttjet ber Untert)a(tung unb be®

SBiffen®, 13 SBbe. geb. à 1. —
aSIatt, bag neue, 52 31r. 8. 60
Sind) für Sttte, 26 §cfte à —. 40
2>aljeint, 18 §efte à —, 70

52 Sflr 10. 80
gtiegeube aStütter, 52 Str.. 17. 80
©artentanbe, 52 Dir 7. 60

- 14 §efte à —.70
©aea, Statur unb Beben. 12 §efte 16. —
©egenmart, bie, 52 9tr. 24. —
©ciucrbcljaüc, 12 §efte 24. —
©tobng, Seüffrift für Sänber= unb

Slbifcrfunbe, 48 Dir 32. •—
tgaugfrcitub, 26 §efte à —.
Imugfrcunb, ber fftuctscrifdic,

52 Dtr 4.
gubnftricblitttcr, 52 3tr. .16.
gngcnbbtStter, fflueij., 12 §efte 5.

gr. Ütp.
Seipatger gltuftrirtc gtg., 52 3tr. 32. —
SJtnfdjinenbaucr, ber, 26 tgefte à —. 70
aJtnffiucufonftrutteur, ber pra£=

tiffe, 24 §efte 36. —
SÖtilf-jcttuug, Drgan f. b. gefammte

SRoHereimefen, 52 Dir. .20. —
3tatur, bie, 52, Dir 21. 40
9£cnbcrtfg ©artemnagajm für ©ar«

ien= unb 58ïumenfreunbe, 12
«Çefte 13. 20

Dntutbug, 18 §efie à 55
52 Dir 7. —

Sïomaitbibtint^ct, 52 Dir. .10. 80
26 §efte à —.50

SRontanjeitnng, 48 Dir. 18. 80
lieber ßanb unb SOÎcer, 52 Str. 16. —

— £eftau§gabe, 26 Jpcfte —. 70
aBettfpieget, 26 §efte à —.55
aSelt, iüuftrirtc, 26 §efte à —. 40
aBeftcrntanu'g ittuftrirte Sltonat®«

tiefte, 12 §efte 21. 35

SSiertel» unb t)«tt'fä()rtid)C Abonnement® naf ben betreffenben ipreifert.
SSei SBerfenbung itatfj AuSinart® beträgt bie grantatur noef) 5 ßt§. für febe Stummer.
SBefteHunggtermtne: 1. ganuar, 1. April, 1. Suit unb 1. Dftobcr. Sßcftcttungcn auf
anbere Scrntiiic liiitnctt nift nnggefitfjrt tucrbeit.

Auferbem finb fämmtlife tBiffeufdinfttife gournale uttb bie Bon anbern 35uf=
fiaitblurtgert angelünbigten, §ier nift angeführten S«üfriften ftet® Bmt mtr ju bestellen.
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gute Suppe oder auch nur halbwegs anständigen

Kaffee versteht sie nicht zu kochen, dagegen erlaubt
sie sich zu lamentiren und schimpfen, wenn die

Hausmannskost ihr nicht schmeckt. Selbst ein
einfaches Kleidungsstück zu fertigen, ist ihr unmöglich,
jedoch wird sie unanständig und grob gegen die
Eltern, wenn ein für sie bestimmter Stoff nicht
hübsch und fein genug ist. Natürlich, sie verdient
ja auch und das gibt ihr das „Recht" zu fordern
und gegen die Eltern brutal zu sein. Nein, Martin,
wir wollen unser Marei vor einer solchen Umwandlung

möglichst zu bewähren suchen. Gebt sie lieber
in einen Dienst, in die Obhut einer tüchtigen Hausfrau,

damit ist dem Kind und Euch unendlich besser

gedient." (Fortsetzung folgt.)

Ne KiMmziM,
eine Beschäftigung für Frauen.

Schon wiederholt ist in öffentlichen Blättern
darauf hingewiesen worden, daß die Bienenzucht
einen ebenso leichten als gesunden und angenehmen
Erwerbszweig für Frauen abgeben würde. Um sie
einträglich zu machen, ist nur eine genaue Kenntniß
der Behandlung der Bienen nothwendig und diese
kann sich eine Frau ebenso gut erwerben als ein
Mann. Sie veranlaßt nur wenig Ausgaben und
kann überall betrieben werden, da Niemand den
Bienen verwehren kann, sich ihre Weide zu suchen,
wo sie dieselbe zu finden wissen. In Amerika be¬

schäftigen sich bereits viele Frauen mit diesem Erwerbszweig

und mehrere derselben haben damit auch schon

glänzende Erfolge erzielt. Sie verkaufen jährlich
große Quantitäten Wachs und Honig und einzelne

haben sogar neue Erfindungen in dem Fache gemacht.
Alle haben klein angefangen und sich so mit dem

Wachsen ihres Bienenstandes die nöthigen

Erfahrungen gesammelt. Das Gleiche gilt von den meisten

andern Ländern, namentlich auch von Frankreich, wo

z. B. Madame Jarrss eine der größten Bienenzuchten

des Landes besitzt und leitet und eine der bedeutendsten

Förderinnen der rationellen Betriebsmethode Frankreichs

ist. Auch in der Schweiz können wir eine

ganze Reihe von Bienenzüchterinnen namhaft machen.

Mehrere solche gehören dem Verein schweizerischer

Bienenfreunde als Mitglieder an, andere sind eifrige
Leserinnen der schweizerischen Bienenzeitung und leiten
nicht unerhebliche Bienenstände. In Obwalden z. B.
ist eine Jungfrau der größte Bienenzüchter des Landes,
denn nach der amtlichen Bienenzählung vom April
1876 besaß sie mehr Bienenstöcke als irgend ein

anderer Bienenwirth dieses Kantons, in Chur ist
eine Frau Bäuerle, welche die Bienenzucht schon

seit vielen Jahren mit dem lohnendsten Erfolge als

Nebengeschäst betreibt, diese Anregung ist also nichts

so ungewöhnlich Neues als manche der freundlichen

Leserinnen sich vorstellen möchte.

Eine vorzügliche Gelegenheit auch für Frauen,
sich mit den wesentlichsten Grundsätzen der Theorie
und Praxis der Bienenzucht bekannt zu machen, wird
nun demnächst geboten. Der Verein schweizerischer

Bienenfreunde veranstaltet nämlich Heuer wieder, wie
schon letztes Jahr, vom 6. bis 13. Juli nächsthin
in Rheinfelden einen Lehrkurs für angehende Bienenzüchter

und Bienenzüchterinnen. Am letztjährigen
haben 5 Frauen Theil genommen. Der Kurs wird
von mehreren Mitgliedern des Vereinsvorstandes
geleitet und zu den praktischen Uebungen steht ein
Stand mit zirka 160 Bienenvölkern zur Verfügung.
Der den Lehrkurs veranstaltende Verein sorgt für
Wohnung und Verpflegung der Theilnehmer in dem

sehr gut gehaltenen Hotel zum Bahnhof, für ein

angemessenes Lehrbuch, das dem Schüler zum Eigenthum

verbleibt, für die Honorirung der Lehrer und
Kursleitcr ec. und dafür hat jeder Kurstheilnehmer
Alles in Allem Fr. 35 zu bezahlen.

Da Rheinfelden wegen seiner Soolbäder und
seiner schönen Lage ein sehr besuchter Kurort ist, so

läßt sich, anschließend oder demselben vorausgehend,
in zweckmäßiger Weise eine Erholungskur mit diesem
Lehrkurs verbinden.

Um alle nöthigen Vorbereitungen rechtzeitig
treffen zu können, sind vorherige Anmeldungen sehr
erwünscht. Dieselben sind zu richten an den Kassier
des Vereins schweizerischer Bienenfreunde, Herrn
Louis Grolman, Gutsbesitzer auf Theodorshof
bei Rheinfelden, welcher zu jeglicher weiterer Auskunft

gerne bereit ist und den sich Anmeldenden das
ausführliche Kursprogramm zuschickt. Auskunft über
den lettzjährigen Kurs ertheilt auch gerne Frau
Göldlin-Hoffte tter in Luzern.

Inserate.

Wir empfehlen bei außerordentlich billigen Preisen:
in allen möglichen Genres, von Fr. 12 an,

IichUlS und Uâl'incis,
O VA tì4 î ö 6V, ganz folidfarvig, à Fr. 2. 50 und höher,

WegenmänteL, v°» Fr. 9

76. zu allen Preisen in größter Auswahl.

Ansichtsendungen prompt und franko.
St. Gallen, im Juli 187g.

Stiefel â Cit., Marktplatz 17.

ârcâ. âieâriâ Domvlîler
zum Schlößchen, Kintertcrnben,

in St. Gallen,
empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in:
Nähmaschinen-Nadeln aller Systeme,

Kettenstichftick- und NachUick-Nadeln (System Schatz K Sonas),
StriS'maschinen-NaSeln (System Lambs à Schaffhanser),

Nähnadeln, Strick- und Wletsnadetn,
Hää'el- und Matrahennadeln,

Nadeln-Etnis und Nadelntäschchen,
Ansrüstcrglnfen.

k-----»--! Qualität ausgezeichnet und mit Garantie!
Achtungsvollst zeichnet Der Obige.

WZiiHà ^g nmerààà MtzmZLeàe
8t. dàn

Prospekts gratis.
8t. Lallen. ^

Ursis-tlouraui gratis. ^

Xoâimlà kür äio K'SivàiIià Iiiià koiiioi'O

àà. Ujs Wlàiàii IMjlàuA-mi in?ar-
bsn- n. gàvurànetz. 10—12 lûà'nng'sn
!>- 60 Ets. MgMntö àWtaànx. (Voàss
von lZ. XilIiuA'sr in Unnàon nnà

VorriiâÎA' lxzj Mwsgg-Uài', 8t. Laiìsn.

Pàl-Koch-Apparaîe
(billigstes Kochen)

neuesten Systems mit wegnehmbaren Brennern.

— Aeltere Apparate ändere um auf's
neue System.

Enmil-Gesundheits-Kochgeschirre
(Allein-Verkauf),

auch in Kupfer, Messing, eisern verzinnt und
Blech passend, liefert für 1 bis 10 Personen
billig und gut die Fabrik von

Ar. Kuöer,
Stadthausplatz 13, Zürich.

(Preiscourant und Zeichnungen gratis und
franko.)

ZU Verkaufen:
Ein prachtvolles Harmonium, Salon-

instrnment, zn nur Fr. 450. — Gest.
Offerten «üb 1l. 4. poste roàutv
Zürich.

Dr« ZVàrià
von

L..
in 8i. Lallen

(Lellrvei?)
lisksrt äis vests àer
?u màÍAsn Ursiseii unà lsistet jsàe inöA-
lieds (Zarantis kür àsrsn RsiiàituuàKilts.

lVieàsàKsn in allen Ltâàtsn.
653 1!w ILramer L: vok in I-siMsist srsatiàko mut àeb alls Luelànà-
luiiASll M tàào, iu 8t. Eàu bot
àltrveAK-Mober:
Nene xràt. Ktàkscàle. 80 6ts.
Mono Kleins Ktlvksvànle kür Laos-

vasstlclvsrsl. tki-. 1. 35.
Zilsne à-, 1. 35.
ILramors Hanckbuà kür veibliebsilallâ-

arbeiten. 3. àg. 1ì 4.
àbsitsstnbe, ^eitsadrikt kür Isiollto

olkZ. rvoidllLtoz ilaockarbottou. vopxol-
àszabô. ?rsis pro Hskt 30 ?k.

Journale für 187S
zu beziehen durch

Mwegg-Wcber zur Hrmburg St. Hassen.
Fr. Np.

Alte und neue Welt, 18 Hefte S. —
Ausland, das, 52 Nr 37. 3S
Bibliothek der Unterhaltung und des

Wissens, 13 Bde. geb. à 1. —
Blatt, das neue, 52 Nr. 8. 60
Buch für Alle, 26 Hefte à —. 40
Daheim, 18 Hefte à —.70

62 Nr 10. 80
Fliegende Blätter, 52 Nr.. 17. 80
Gartenlaube, 52 Nr 7. 60

- 14 Hefte à —.70
Gaea, Natur und Leben. 12 Hefte 16. —
Gegenwart, die, 52 Nr. 24. —
Gcwcrbehalle, 12 Hefte 24. —
Globus, Zeitschrift für Länder- und

Völkerkunde, 48 Nr 32. —
Hausfreund, 26 Hefte à. —.
Hausfreund, der schweizerische,

52 Nr 4.
Jndnstrieblätter, 52 Nr. .16.
Jugcndblatter, schweiz., 12 Hefte 5.

Fr. Rp.
Leipziger Jllnstrirte Ztg., 62 Nr. 32. —
Maschinenbauer, der, 26 Hefte à —. 7g
Maschinenkonstrukteur, der prak¬

tische, 24 Hefte 36. —
Milchzcitung, Organ f, d. gesammte

Molkereiwesen, 52 Nr. .20. —
Natur, die, 52 Nr 21. 40
NenberUs Gartenmagazin für Gar¬

ten- und Blumenfreunde, 12
Hefte 13. 20

Omnibus, 18 Hefte à ....—. 55
52 Nr 7. -Romanbibliothek, 62 Nr. .10. 80

26 Hefte à —.50
Romanzeitnng, 48 Nr. 18. 80
Ueber Land und Meer, 52 Nr. 16. —

— Hcftausgabe, 26 Hefte —. 70
Weltspiegel, 26 Hefte à —.55
Welt, illustrirte, 26 Hefte à —. 40
Westcrmann's illustrirte Monats¬

hefte, 12 Hefte 21. 35

Viertel- und halbjährliche Abonnements nach den betreffenden Preisen.
Bei Versendung nach Auswärts beträgt die Frankatur noch 5 Cts. für jede Nummer.
Bestcllungstermine: 1. Januar, 1. April, 1. Juli und 1. Oktober. Bestellungen auf
andere Termine können nicht ausgeführt werden.

Außerdem sind sämmtliche wissenschaftliche Journale und die von andern
Buchhandlungen angekündigten, hier nicht angeführten Zeitschriften stets von mir zu beziehen.
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4 g>c0weigcrirdpe g?rauett=|3eifiîitg. — ^Staffer für 6en ßänsCicßen Jhrets.

§t.Raffen: T TKTr\\\f\r»'ci"Dor/o-n?ifiaftlt
Sp#r04f:|lîappfS(ljlp. A Wf/ftOftl S 15 HL Z 3. I in

Pitttergaflfe: Pagajiu Jeitra. ^ ® fi VMUl kJ JL# C4* £J Uu ± • ^e&CIt

$et&ett- «üb ^antmefßänber.
©ammetbänber, ^jrinta Qualit., per ©tüc! bott 12 Meter :
«Kr. 6 8 10 12 14 16 18 20 24

1.15 1.30 1.45 1. 60 1. 75 1.90 2. 10 2.25 2. 60

«Kr. 30 40 50 60 70 80 90 100 110

3.— 3. 30 3. 65 4. — 4, 40 4. 90 5. 40 6. — 6. 50

«Kr. 120 130 140 150 160 170 180 190 200

7.10 7.75 8.30 9.— 9.50 10.10 10.75 11.35 12.—
©amntet »om ©tücf, prima Qualität, 60 Eni. breit, per

Meter gfr. 3.

gaitte= ober ülcpSfiäubcr, gang feibeite, prima, fcfewarj,
per ©tücf »oii 12 Meter:

«Kr. 5 9 12 16 20

3. 60 6. — 7. 20 9. — 10. 50
per Meter 40 60 70 1. — 1. 20

bo., farbig, per ©tiicf »Ott 12 Meter:
«Kr. 5 9 12 16

4. — 6. 60 7. 50 9. 50
per Meter 50 70 85 1. 10

©äffet» ober ültlaSbänber, per Stüct bon 12 Meter:
«Kr. 1 Va 3 5 9 12 16 20

90 1. 30 2. — 2. 80 8. 60 4. 80 6. —
per Meter 10 15 25 35 40 50 60

©eibette Sabaflièrcfiihtber iit feitbfdjen Steffins itttb
mobcritcit garbett:

Breite irt Em. 5i/2 61/2 8

per Meter 50 70 90

^efaftartificf itttb Räuber.
©arttirlipcit, mollette, fcfewarj, farbig unb melirt:

jcfemal, «Kr. 29-45, per ©tücf »du 12 Meter 40 EtS.
mittelbreit, 3tr. 53—61, per ©tüc! »Ott 12 Meter 60 EIS.
breit, 9tr. 65—73, per ©tücf boit 12 Meter 80 EIS.
eptrabreit, «Rr. 79—81, per ©tücf »ott 12 Meter 1 ffr.

3acfettlipett, baumwollene, weife, per ©tücf »ott 12 Meter
35 bi§ 85 EtS.

„ leinene, weif;, per ©tücf bon 12 Meter 70 Eis.
big Çr. 1. 20.

Mignnrbifen, baumwollene, weife unb grau, per ©tücf »ott
12 Meter 40 big 60 Et§.

„ leinene, weife unb grau, per ©tüc! »on 12
Meter 60 EtS. big ffr. 1.

©tberfe ©intpeit, Weife, per ©tücf »on 12 Meter 65 EtS.
big ffr. 1. 80.

tçerfuleSltfecn, wollene, für §erren= unb ©amenlleiber,
fcfeönfte ©ejfinS, per ©tüc! »on 12 Meter 60 EtS. bis
Sr. 2. 20.

ßiinfafbeinber, Wollene, für .fjerren» unb ©amenfteiber,
per Meter 10 bis 50 EtS.
feibene, per Meter 6"' à 30, 8'" à 40 EtS.

Eorbcln (SRunbfcfenüre), wollene, per ©tücf »on 16 «Dieter

40, 70 EtS. unb Sr. 1.

©pipen, baumwollene, weife, per Meter 5—30 EtS.

„ wollene, fcfewarj, „ „ 30—80 „
grattfeit, baumwollene, weife, „ „ 20—50 „

„ Wollene, fcfewarj, „ „ 12 — 80 „
feibene, fcfewarj, mit unb otjne ©taSfdjmelj, per
Meter S»- 1 big 2. 80.

©itttpen, feibene, fcfewarj, mit unb ofene ©lasfcfemclj, pet-

Meter 25 EtS. bis gr. 1- 50.
ßiijcu, baitmwollcitc, weife unb fcfewarj, 9er. 8 unb 10 per

©tücf 7 EtS., «Kr. 12 per ©tücf 10 EtS.

(£initäl)=ßorbctit, per 12 ©tücf 20 EtS.

„ ganj ftarfc, per Knäuel »on 70 ©ramm
60 EtS.

Bäitbel, baumwollene, glatte, weife, per ©tücf »on 6 Meter,
jcfemal 10 EtS.', mittelbreit 15 EtS., breit 20 EtS.,
eptrabreit 25 EtS.

bauittw., glatte, farbig, per ©tiicf »on 4 Meter 15 EtS.

ff ti it it H it Ii 12 a
49 „

©djürgcnbänbel, ftarfe, leinene, weife oser roi), per ©tücf
»on 12 Meter 30 bis 50 EtS.

Scittette Bäubcl, glatte, Weife, per ©tücf »on 12 Meier,
fcfental 15 EIS., mittelbreit 20 EIS., 6reit 25 EtS.

Dtolienbcinbcr, baumwollene, per ©tücf 15 EtS.
jweifarfeig, um ©efeufee einjufafjeit, per ©tücf
15 EtS.
bnumw., rotfe, per 3toHe ». 500 Meter Sr. 7.

©faftifcfje Bönbcr, bicnlicfe ju ©trumpfbänbern, weife, grau
ober bunt geftreift, per Meter 20 bis 50 EtS.

,i bicnlicfe ju 31od« it. ©rägerbänbern, weife, grau
ober bunt geftreift, per Meter 40 bis 70 EtS.

Wvet stifte.
dlaftifdjc ©ifcngarn=B»rtefeuille»Bänbcr, fcfewarj, per

Meter 7 EtS.

„ Bänber, fetsene, fcfewarj, per «Dieter 10 EtS.
(£ifengarn«ßorbeln, fcfewarj, per Meter 5 EtS.
Eorbeln, feibene, fcfewarj, per Meter 7 EtS.

knöpfe.
©laSfuöpfe für ©amenlleiber, in fcfewarj ober ntobernen

Sorben, ca. 80 »erfifeiebeue Mufter, per ©feb. 25 6iS50 EtS.
©tetitnUffitöpfe in mobernften ©effinS, per ©feb. 30 bis 70 Et.
.Ôorufttijpfc, per ©ufeenb 10 bis 60 EtS.
SjSorjcKanfuiSpfe für Jjemben, per Karte »on 12 ©ufeenb

15 bis 40 EtS.

ff für Bettanjüge unb Kleiber, per ©ufeenb
5 bis 20 EtS.

Berlmutter=£cmbcnfnöpfe, otbinär, per ©ufeenb 10 EtS.

ff fein, per ©feb. 15 bis 20 EtS.
fßerlmntter=Kteiberfttöpfe in allen ©röfeen, per ©ufeenb

30 EtS. bis Sr. 1. 20.
Knöpfe ratt ©atitt= unb SlBoJlftopbergug, per ©ufeenb

25 bis 80 EtS.

ipamcnffofVit «üb flnfwrödie.
©ntitettfeofcu Sr. 2 bis Sr. 5. 50.
Ktttber» ttttb «Diübcfecufeofeu Sr. 1. 50 bis Sr. 3.
Uitterröcfe »on geftepptem ©atinftoff Sr. 4 bis S». 14.

Wetfee, Sr. 2 bis Sr. 6.
»on Eretonne Sr. 3 bis gr. 16.

Morgcnjacfcn gr. 1- 80 bis 3». 3. 50.

$djttrjen.
Battauta=©djürgett für ®anten gr. 1- 25 bis Sr. 4- 50.
garbige ©amenfcfeürjen in Seinen, Eattun unb 5f5iqué

»on 75 EtS, att.
Kitdjeufcfeitrgen (2cibid)Urjen)tnCjforbgr. 1.30u.Sr. 1.80.
Kinbcrfdjitrgeit in panama unb Moirée mit Safe 70 Et§.

bis Sr. 3.
tn farbig mit Safe »on 40 EtS. an.

Suftrefrfjnrgeu für ©amen ju allen greifen.
aBacfeStudjfcfeitrgcit »on 80 EtS. an.
Sebevfdjitrgen für Knaben à Sr. 2, Sr. 2. 20 u. Sr. 2. 50.

frtf^etttür^cr unb ^fourarbö.
©afifeeutüdjer tn 33aumwot(e, farbig, 40 bis 60 EtS.

ff „ „ weife, 25, 40 nnb-50 EtS.

ff „ „ farbig, für Ktnber, 15 u. 20 Et.
Weifeleinene, 50 EtS. bis Sr. 1.

leinene, mit farbigem SRanb, gefäumt, 40 unb
60 EtS.

©etbette S»ularb8 für §errcn, weife uttb far6tg, per ©tücf
Sr. 1. 20 bis Sr. 6. 50.

ff für ©amen, weife unb farbig, per ©tücf
75 EtS. bis Sr. 4. 50.

finiipferle für ©amen unb Ktnber, »on 40 EtS. an.

Strumpfutttctre«.
Kinbcrftriimpfe 25 EtS. bis Sr. 1. 80
Mäbrt)en-- ttttb ©amettftriintpfc 40 EtS. bis Sr. 2. 40.
©oefett 40 EtS. bis St. 1. 30.
Baumwollene Untcrfeofen 80 SIS. bis Sr. 3.

„ Uutcrlcibifecn Sr. 1. 50 bis Sr- 2. 50.
Unterfleibdjett mit ©ftättli »on 75 EtS. an.

$aantef e :
»Ott ©tfettgartt 15, 20 unb 25 EtS.,
feibene 25 EtS. bis Sr. 1. 20,
Stadjtuefec 25 EtS. bis Sr. 1.

itamntc.
SlufftccfJämme 40 EtS. bis Sr- 6. 50.
Srtftrüintutc 15 EtS. bis Sr. 1- 50.
©afefeettfäutme 10 EtS. bis Sr- 1-

fireiSfäntmc 15 bis 75 EtS.

für /tinber.
Kiitberlaljifeeu »on IfStque mit ©tieferei 25 EtS. bis Sr. 1.80.

»on SffiacfeStucfe 25, 40 unb 75 EtS.

„ gefeafett, 40 EtS. bis Sr. 2. 80.

Kittberljöttbdjeu, gewoben, 20 bis 60 EtS.

geftrieft, »on 25 EtS. an.
Khtberfcfelüttd)en 50 EtS. bis Sr- 3.

Ktitbcrärmcl 25 EtS. bis Sr. 1. 20.

KinbetrfeöSlt »on Sr. 1- 40 an.

pfmttett.
®rojjc§ Säger in bioerfeit Bluntcn, per ©tüc! 20 EtS.

bis Sr. 2.

Kränge Sr- 1- 20 bis Sr. 9.
©rauerbouquctS 50 EtS. bis Sr. 4.

parfumerie.
Manbclfeife 10, 20, 30 unb 40 EtS.
©Ifecertufeife 15, 25 unb 40 EtS.
Seine ©oilcttefcifc 25 bis 60 EtS.
«Jiaftrfeifc 20 EtS.

©anbfeife 20 EtS.
SIccîenfetfe 25 EtS.

Krauterfeife 40 EtS.
©feeer= ttttb ©erpeutiitfcife 50 EtS.
Bcttgin, per Släfcfecfeen 40 EtS.

^aaröl, „ „ 25 bis 80 EtS.
Sjjommabe, „ „ 40 bis 80 EtS.

purfiettwaarett.
Bobenfcferwiftfee Sr. 1. 50 bis Sr. 4. 50.
•fjanbfcferwifcfee 40 EtS. bis Sr- 2.

fileiberbiirftcu 40 EtS. bis Sr- 4.
.Çaarbitrftctt 40 EtS. bis Sr. 3. 50.
Safebiirften Sr. 1- 30 bis Sr. 1. 60.
gcgbiirffett 60 bis 85 EtS.

©(ferttbber 75 EtS. bis Sr. 1. 50.
USferbebiirften Sr- 1- 50 bis Sr. 2. 40.
©eppiefebiirften Sr- 1. 50 bis Sr. 3. 50.
glafefeenreiuiger, Sampettglagwifcfeer, SDiitcfeflafdjen»

bitrftefeen ec.

Platte«.
©trofematten 75 EtS. bis Sr. 1. 20.
©eegraämattcn Sr. 1. 80.
docBSmattcu Sr. 2 bis Sr. 7.
.Çanfmattcn Sr. 2. 20 bis Sr. 4.
doc»S=©epptdje bom ©tüc! ju »erfefeiebenen greifen.

^(^trme.
Baumwollene «Rcgcnfcfeirme Sr. 2. 20 bis Sr- 3. 50.
3aneUa=3îegeufc()irme Sr. 4. 50 bis Sr. 9. 50.
3aueUa=©ouneu}rf)irme Sr. 3 bis Sr. 3. 50.
©eibette ©onncnfdftrnte Sr. 4 bis Sr- 8.

^iuerfeö.
©lafttftfee Kteibcrfealter 10, 20, 25, 30 nnb 40 EtS.

©erniettenfealter mit feibenen Eorbeln 40 EtS. bis Sr- 1-

©eruiettenflammertt, »erfitbert, per ißaar 40 EtS.

Eeittintetcrmafec 15, 20, 25 unb 40 EtS.
in BitcfeScfeen 25, 40, 70 EtS. u. Sr. 1. 50.

©djucibcrfrctbe, per ©tüc! 7 EtS., per $feb. 60 EtS.
nieibcrftfemter »ott ©ummiftoff, fcfewarj, grau ober braun,

165—175 Ent. lang, per ©tücf 40 u. 60 EtS.

geräujcfeloS, 175 Em. lang, Sr- 1-

©cfewcifebtättci* »on ©ummiftoff, per Baar 40 EtS.

ff5ateut=©ummtbaitbcv, bientiefe als ©trumpfbanber unb
tportefeuiUeOerbaub, »er ©ufeenb 5ßaar fteine 60 EtS.,
mittel Sr. 1. 20, breite Sr. 1. 80 bis gr, 2. 20.

©ewtrfic, elaftifcfee Kiubcrftn:mpf= uitb îïerntelbânber,
per ©ufeenb Baar 40, 60 unb 90 EtS.

©tirfmufterbiicfele 10 bis 80 EtS.

©itrïtfd) 3»id)cngarttf per ©cfeact)tel »on 16 Knäuel 30 EtS.

Bloufcuïettrîjeu, fcfewarj, per ©feb. 40 EtS., per ©tücf 5 Eis.
»erfitbert, per ©feb. 50 EtS., per ©tücf 7 EtS.

©djürgcnfetteit, ftarfe, »ott Mcjfing, per ©feb. Sr. 1. 80,

per ©tücf 20 EtS.

©tfeiirgcufrljraubcu für ©amenfcfeürjen, per «Paar 10 uttb
15 EIS.

©tfeiirgenbrocfeett fiir ©amenfcfeürjen, per fßaar 15 u. 20 EtS.

gingerfeiite, weife 5 EtS., »on orbinürem ©tafel 10 EtS.,
»on feittent ©tafet 15 EtS.

ßaften, fcfewarj lacîirt, per 4 Bacfetcfeen 25 EtS., 8 BacEetcfecn
35 EtS.

„ »erfitb per 1 Bactetcfeen 15 EtS., 8 Bacfetdjen 90 EtS.

§aarnabelttr orbinäre, per 10 Bndetdjen 25 EtS.

„ feine, gerippte, per 25 ©tiicf 7 EtS.

„ feine, potirte, mit geffetiffenen ©pifeen, per
25 ©tücf 10 EtS.

Borfeangviugli »on Bein : Hein mittel grofee ganj grofee

per ©roS 40 70 90 1. 10

per ©ufeenb 5 10 12 15

rf »on Mejfütg: mittelgrofe per ©»»§ S»-

per ©ufeenb 10 EtS.

wäre tuoljl «tügliiij, «tele Artikel noilj luolflftilcr p trrfdjuffcn, ullein «teilt öeftreltett geljt ititljitt, ttteiticr Iii. fiuitkfdjaft |« k« olieu

angegelretiett ttieberflen fjreifeu käj noii) ettuno Öranxijtinrcö 5« bieten unb entpfeljle ntitlj intljcr fernerem geneigtem 3ufpninj brfteus.

J. Welî®r.
©rud her M. Kältn'fcfeen Bucfebrucferet in ©t. ©allen. iötciit cine Jöcilao^
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Seiden- und Sammetöänder.
Sammetbänder, Prima Qnalit., per Stück von 12 Meter :
Nr. 6 8 10 12 14 16 18 20 24

1.15 1.30 1.45 1. 60 1. 75 1.90 2. 10 2.25 2. 60

Nr. 30 40 50 60 70 80 90 100 110

3.- 3. 30 3. 65 4. — 4. 40 4. 90 5. 40 6. — 6. 50

Nr. 120 130 140 150 160 170 180 190 200

7.10 7.7S 8.30 g.— 9.50 10.10 10.75 11.35 12.—
Sammet vom Stück, prima Qualität, 60 Cm. breit, per

Meter Fr. 3.

Faille- oder Repsbänder, ganz seidene, prima, schwarz,

per Stück von 12 Meter:
Nr. 5 9 12 16 20

3.60 6.— 7.20 9.— 10.50
per Meter 40 60 70 1. — 1. 20

do., farbig, per Stück von 12 Meter:
Nr. 5 9 12 16

4. — 6. 60 7. 50 9. 50
per Meter 50 70 85 1. 10

Taffet- oder Atlasbänder, per Stück von 12 Meter:
Nr. U/z 3 5 9 12 16 20

90 1.30 2.— 2.80 3.60 4.80 6.—
per Meter 10 15 25 35 40 50 60

Seidene Lavalliörcbänder in hübschen Dessins und
modernen Farben:

Breite in Cm. 5^/z 6^/z 8

per Meter 50 70 90

Besahartikel und Bänder.
Garnirlihe», wollene, schwarz, farbig und melirt:

schmal, Nr. 29-45, per Stück von 12 Meter 40 Cts.
mittelbreit, Nr. 53—61, per Stück von 12 Meter 6V Cts.
breit, Nr. 65—73, per Stück von 12 Meter 80 Cts.
extrabreit, Nr. 79—81, per Stück von 12 Meter 1 Fr.

Zackenlitzen, baumwollene, weiß, Per Stück von 12 Meter
35 bis 85 Cts.

„ leinene, weiß, per Stück Von 12 Meter 7V Cts.
bis Fr. 1. 20.

Mignardise», baumwollene, weiß und grau, per Stück von
12 Meter 40 bis 60 Cts.

„ leinene, weiß und grau, per Stück von 12
Meter 6» Cts. bis Fr. 1.

Diverse Gimpen, weiß, per Stück von 12 Meter 65 Cts.
bis Fr. 1. 80.

Herkuleslitzen, wollene, für Herren- und Damenklcider,
schönste Dessins, per Stück von 12 Meter 60 Cts. bis
Fr. 2. 2V.

Einfaßbänder, wollene, für Herren- und Dnmenkleider,
per Meter 10 bis 50 Cts.
seidene, per Meter 6'" à 30, 8"' à 40 Cts.

Cordcln (Rundschnüre), wollene, per Stück von 16 Nieter
40, 70 Cts. und Fr. 1.

Spitzen, baumwollene, weiß, per Meter 5—30 Cts.

„ wollene, schwarz, „ 30—80 „
Fransen, baumwollene, weiß, „ „ 20—50 „

„ wollene, schwarz, „ „ 12-80 „
seidene, schwarz, mit und ohne Glasschmelz, per
Meter Fr. 1 bis 2. 80.

Gimpen, seidene, schwarz, mit und ohne Glasschmelz, per
Meter 25 Cts. bis Fr. 1. 5V.

Litzen, baumwollene, weiß und schwarz, Nr. 8 und 10 per
Stück 7 Cts., Nr. 12 per Stück 10 Cts.

Einnäh-Cordeln, per 12 Stück 20 Cts.

„ ganz starke, per Knäuel von 70 Gramm
60 Cts.

Bändel, baumwollene, glatte, weiß, per Stück von 6 Meter,
schmal 10 Cts.', mittelbreit 15 Cts., breit 20 Cts.,
extrabreit 25 Cts.

baumw., glatte, farbig, per Stück von 4 Meter 15 Cts.

fk „ 5 „ 12 „ ^0 "
Schürzenbändel, starke, leinene, weiß oder roh, per Stück

von 12 Meter 30 bis 50 Cts.
Leinene Bändel, glatte, weiß, per Stück von 12 Meter,

schmal 15 Cts., mittelbreit 20 Cts., breit 25 Cts.
Rollenbändcr, baumwollene, per Stück 15 Cts.

zweifarbig, um Schuhe einzufassen, per Stück
15 Cts.
baumw., roth, per Rolle v. 500 Meter Fr. 7.

Elastische Bänder, dienlich zu Strumpfbändern, weiß, grau
oder bunt gestreift, per Meter 20 bis 50 Cts.
dienlich zu Rock- u. Trägerbändern, weiß, grau
oder bunt gestreift, per Meter 40 bis 70 Cts.

Urei s-L Me.
Elastische Eisengarn-Portcfenille-Bändcr, schwarz, per

Meter 7 Cts.

„ Bänder, seidene, schwarz, per Meter 10 Cts.
Eisengarn-Cordeln, schwarz, per Meter 5 Cts.
Cordeln, seidene, schwarz, per Meter 7 Cts.

Knöpfe.
Glasknöpfe für Damenkletder, in schwarz oder modernen

Farben, ca. 80 verschiedene Muster, per Dtzd. 25 bis50 Cts.
Steinnußknöpse in modernsten Dessins, per Dhd. 30 bis 70 Ct.
Hornknöpse, per Dutzend 10 bis 60 Cts.
Porzcllanknöpfe für Hemden, per Karte von 12 Dutzend

15 bis 40 Cts.
für Bettanzüge und Kleider, per Dutzend
5 bis 20 Cts.

Perlmutter-Hemdenknöpfe, ordinär, per Dutzend 10 Cis.
fein, per Dtzd. 15 bis 20 Cts.

Perlmntter-Kleiderknöpfe in allen Größen, per Dutzend
30 Cts. bis Fr. 1. 20.

Knöpfe mit Satin- und Wollstoffüberzug, per Dutzend
25 bis 8V Cts.

Damenstosen und Nnterröcke.
Damcnhosen Fr. 2 bis Fr. 5. 50.
Kinder- und Mädchcnhosen Fr. 1. 50 bis Fr. 3.
Unterröcke von gestepptem Satinstoff Fr. 4 bis Fr. 14.

weiße. Fr. 2 bis Fr. 6.
von Cretonne Fr. 3 bis Fr. 16.

Morgcnjacken Fr. 1. 80 bis Fr. 3. 50.

Schürzen.
Panama-Schürzen für Damen Fr. 1. 25 bis Fr. 4. 50.
Farbige Damenschürzen in Leinen, Cattun und Piqus

von 75 Cts. an.
Küchenschürzen M-ibschUrzen)inOxfordFr. 1.30u.Fr. 1.80.
Kindcrschürzen in Panama und Moirée mit Latz 70 Cts.

bis Fr. 3.

„ in farbig mit Latz von 40 Cts. an.
Lustreschürzen für Damen zu allen Preisen.
Wachstuchschürzcn von 80 Cts. an.
Lederschürzen für Knaben à Fr. 2, Fr. 2. 20 u. Fr. 2. 50.

Taschentücher und Aoutards.
Taschentücher in Baumwolle, farbig, 40 bis 60 Cts.

„ „ „ weiß, 25, 40 und. 50 Cts.

„ „ „ farbig, für Kinder, 15 u. 20 Ct.
weißleinene, 50 Cts. bis Fr. 1.

„ leinene, mit farbigem Rand, gesäumt, 4V und
60 Cts.

Seidene Foulards für Herren, weiß und farbig, per Stück
Fr. I. 20 bis Fr. 6. 50.
für Damen, weiß und farbig, per Stück
75 Cts. bis Fr. 4. 50.

Knüpferlc für Damen und Kinder, von 4V Cts. an.

Strumpfwaaren.
Kinderstrümpfe 25 Cts. bis Fr. 1. 80
Mädchen- und Damenstrümpfc 40 Cts. bis Fr. 2. 40.
Socken 40 Cts bis Fr. I. 3V.
Baumwollene Unterhosen 80 Cts. bis Fr. 3.

„ Unterlcibchen Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 50.
Untcrkleidchen mit Gstältli von 75 Cts. an.

Kaarnehe:
von Eisengarn 15, 20 und 25 Cts.,
seidene 25 Cts. bis Fr. 1. 20,
Nachtnetzc 25 Cts. bis Fr. 1.

Kämme.
Anfsteckkämme 4V Cts. bis Fr. 6. 50.
Frisirkämme 15 Cts. bis Fr. 1- 50.
Taschenkämme 10 Cts. bis Fr. 1.

Kreiskämme 15 bis 75 Cts.

Artikel für Kinder.
Kinderlätzchen von Piqus mit Stickerei 25 Cts. bis Fr. 1.80.

von Wachstuch 25, 40 und 75 Cts.

„ gehäkelt, 40 Cts. bis Fr. 2. 80.

Kinderhäubchen, gewoben, 20 bis 60 Cts.
gestrickt, von 25 Cts. an.

Kinderschlüttchen 50 Cts. bis Fr. 3.

Kinderärmel 25 Cts. bis Fr. 1. 20.

Kinderhösli von Fr. 1. 40 an.

Blumen.
Großes Lager in diversen Blumen, per Stück 20 Cts.

bis Fr. 2.

Kränze Fr. 1. 20 bis Fr. 9.
Trauerbouquets 6V Cts. bis Fr. 4.

Mrfümerie.
Mandelseife 10, 20, 30 und 40 Cts.
Glycerinseife 15, 25 und 40 Cts.
Feine Toiletteseife 25 bis 60 Cts.
Rasirseifc 20 Cts.
Sandscife 20 Cts.
Fleckenseife 25 Cts.
Kräuterseife 40 Cts.
Theer- und Terpeutinscife 5V Cts.
Benzin, per Mischehen 40 Cts.
Haaröl, „ „ 25 bis 80 Cts.
Pommade, „ „ 40 bis 80 Cts.

Bürstenwaaren.
Bodenkehrwische Fr. 1. 50 bis Fr. 4. 5g.
Handkchrwische 40 Cts. bis Fr. 2.
Kleiderbürsten 40 Cts. bis Fr. 4.
Haarbürsten 40 Cts. bis Fr. 3. 50.
Faßbürsten Fr. 1. 30 bis Fr. 1. 60.
Fegbürste» 60 bis 85 Cts.

Schrubber 75 Cts. bis Fr. 1. 50.
Pferdebürste» Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 40.
Tcppichbürsten Fr. 1. 50 bis Fr. 3. 50.
Flaschcnreiniger, Lampenglaswischer, Milchflaschen-

bürstchen :c.

Watten.
Strohmatten 75 Cts. bis Fr. 1. 20.
Seegrasmatten Fr. 1. 80.
Cocosmatten Fr. 2 bis Fr. 7.
Hanfmattcn Fr. 2. 20 bis Fr. 4.

Cocvs-TePPiche vom Stück zu verschiedenen Preisen.

Schirme.
Baumwollene Regenschirme Fr. 2. 20 bis Fr. 3. 50.
Zanella-Regenschirme Fr. 4. 50 bis Fr. 9. 50.
Zanella-Sonnenschirme Fr. 3 bis Fr. 3. 50.
Seidene Sonnenschirme Fr. 4 bis Fr. 8.

Diverses.
Elastische Kleidcrhalter 10, 20, 25, 30 und 40 Cts.
Serviettenhalter mit seidenen Cordeln 40 Cts. bis Fr. 1.

Serviettenklammern, versilbert, per Paar 40 Cts.
Centimetermaße 15, 20, 25 und 40 Cts.

in Büchschen 25, 40, 70 Cts. u. Fr. 1. 50.
Schneiderkreide, per Stück 7 Cts., per Dtzd. 60 Cts.
Kleidcrschoner von Gummistoff, schwarz, grau oder braun,

165—175 Cm. lang, per Stück 40 u. 60 Cts.
geräuschlos, 175 Cm. lang, Fr. 1.

Schweißblätter von Gummistoff, per Paar 40 Cts.

Patent-Gummibänder, dienlich als Strumpfbänder und

Portefeuilleverband, per Dutzend Paar kleine 60 Cts.,
Mittel Fr. I. 20, breite Fr. 1. 80 bis Fr. 2. 20.

Gewirkte, elastische Kinderstrumpf- und Acrmelbänder,
per Dutzend Paar 40, 60 und 90 Cts.

Stickmustcrbüchle 10 bis 80 Cts.
Türkisch Zcichengarn, per Schachtel von 16 Knäuel 30 Cts.
Blouscnkettchen, schwarz, per Dtzd. 40 Cts., per Stück 5 Cis.

versilbert, per Dtzd. 50 Cts., per Stück 7 Cts.

Schürzenketten, starke, von Messing, per Dtzd. Fr. 1. 80,

per Stück 20 Cts.
Schürzcnschraubcu für Damenschürzen, per Paar 10 und

15 Cis.
Schürzenbrochen für Damenschürzcn, per Paar 15 u. 20 Cts.
Fingerhüte, weiß 5 Cts., von ordinärem Stahl 10 Cts.,

von feinem Stahl 15 Cts.

Haften, schwarz lackirt, per 4 Packetchen 25 Cts., 8 Packetchen
35 Cts.

„ versilb per 1 Packetchen 15 Cts., 8 Packetchen 90 Cts.
Haarnadeln, ordinäre, per 10 Packetchen 25 Cts.

„ feine, gerippte, per 25 Stück 7 Cts.

„ seine, polirte, mit geschliffenen Spitzen, per
25 Stück 10 Cts.

Vorhangringli von Bein: klein mittet große ganz große

per Gros 40 70 90 1. 10

per Dutzend 5 10 12 15

von Messing: mittelgroß Per Gros Fr. 1,

per Dutzend 10 Cts.

Es wäre wolst möglich, viele Artikel noch wohlfeiler zu beschaffen, allein mein Bestreben geht dahin, meiner Tit. Kundschaft zu den oben

angegebenen niedersten Preisen doch noch etwas Brauchbares z» bieten und empfehle mich daher fernerem geneigtem Zusprach bestens.

VâsZ?.
Druck der M. K älin'schen Buchdruckerei in St. Gallen. Hiezu eine Beilage.
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J. Weber's Bazar.
Print filiale pi Jalitam"

an 6eu* "gÄurtergaffe ^tr. 26
ift in itadjfteïjettb toer§eid)neteît Slritïeïn ftetê fceftettâ ctffortirt

®ante.
9îo§e§ ©tridgarn pi Sîeulotb (10 ©ramm) 5 ©i§., per 5)3funï) St. 1. 50 big Sr. 1. 80.

©êbleidjteg „ „ „ „ 6 „ „ „ „ 1.80 „ „ 2.40.
©tridgarn in orbinarcn färben, einfarbig ober geringelt,

fier SJÏeulotb (10 ©ramm) 7 ©tg., per Pfunb Sr. 2. 20 big St- 3. 60.

©nglifä) 58igogne=Stridgarn, melkt, per îîeuloib (10 ©r.) 6 ©tg., per ißfb. Sr. 2.60 big Sr. 3.

©nglifd) ©tridgarn, gebleicht, per paquet ton J/a Pfunb engl. Sr. 1. 40 bis Sr. 1. 60.
jEerneaiuootle, prima, fcfjwarj imb toeifj, per ïteulott; (10 ©ramm) 12 big 15 ©tg.

©batolmoïïe,
15
12
15
12
15
25 ©tg.

20
15
20
15
20

in aHen anbern Sarben
jd)toarä unb tueifs „ „
in allen anbern Sirben „ „

Kaftortoollc, fibtoarj unb meijj, „ „
„ in alten anbern Sarben „ „

Perfifc()e SBotte in allen Sarben „ „
©igfooHe in allen Sarben per Knäuel 20 big 30 ©tg.

„ in melirten Sarben „ „ 35 ©tg.

„ in istrangen bon 10 ©ramm à 20 unb 25 ©tg.
©trumpftooltc, orbinäre, per flteuloib (10 ©ramm) 7 ©t§.

„ nrittelfcine Qualität, „ „ „ 10 bis 12 ©tg.

„ feine Qualität, „ „ „ 15 ©tg.

„ extrafeine Dualität, „ „18 ©tS.

„ geringelt, feine Qualität, per fßeuloü) (10 ©ramm) 12 bis 15 ©tS.

$Jlä|= unb sDlafd)utcufabeit.
©pulilenfaben, 500 Yds. gute Qualität à 35 ©tS., $utj. Sr. 3. 60.

„ 500 „ prima „ à 40 „ „ 4. 20.
150 „ „ à 15 „ „ 1.20.

„ 150 „ „ „ inbioerfen feinenSarbenà 20©tS., ®utj.Sr. 1. 40.
„ befr leinen für ©djufter, ©djneiber unb ©attler, per ©pul;l 450—600 Yds.

à 90 ©t§. bi§ Sr. 1. 10.
ffinäuelfaben, befter ©Ifäjjer, 6fa<b per ®utj. 60 @t§.

„ Belgifc^er, befte Qualität, leinen, 6fac£) per ®ut;. 80 ©tS.
SkumtooHfabcn, englifc^er, per paquet bon iU Pfunb engl. 50 ©t§.
fieinenfaben, belgifdjer, befte Dualität, per ffkquet 25 ©tg.
5Dlaf^inen=fjtäl)fcibe auf ©pullen à 16 Yds., in biberfen Sarben fortirt, per ®utj. 70 ©t§.

„ „ „ „
à 60 „ fdjttmrj unb farbig, per ©pubjle 20 ©tS., per

®utj. Sr. 1- 80.

„ „ „ „ à 400—600 Yds., fcptoarj u. farbig, per @pul;te Sr. 1.10,
per ®utj. St- 12.

Stäbfeibc in ©trangen, orbinär fdpoarj, per 15 ©ramm Sr. 1.
©orbonnet=©eibe in ©trangen, prima fefjttmt^, per 15 ©ramm Sr. 1. 20.
©tidfeibc in alten Sarben unb Dualitäten 311 »erfdjiebenen greifen.
§äfelgarn, beft engtifdjeg, je naef) Plummer« per Knäuel 30 big 40 ©lg.
©tidbaum'wollgarn, roeifj, jebwarj unb farbig.

Nabeln.
fffiafibinennabeln, ©rober & Saler unb ©inger, à 10 ©i§., ®utj. Sr. 1- —

„ äßljeelcr & äBilfon unb §ome à 15 „ „ „ 1. 20
51äl;nnbeln, engl. per SBrief bon 25 ©tüd 10 ©lg.

prima „ „ 25 „ 20 „
©Barnim ober SBoHnabeln „ „ 25 „ 25 „
3tabeletui§, cittbalienb 25 ©tüd betriebene 9lät)= unb SßoHnabeln per ©tui 15 ©t§.

©tridnabeln, ftaplerne, je nad) ©tärfe per 5 ©tüd 5, 10 unb 15 ©tg.
pljerne, per 2 @tüc£ 20 ©fg., per 5 ©tiicî 30—50 „

©topfnabeln, je naib Sange per ®«b- 50—80 ©t§.
fffiaüabennabeln, je nad) Sänge per ©tüd 5—15 ©tg.

b
mit 2 ©ptijen, fe nad) Sange, per ©tüd 15—30 ©t§.

Öälclnabeln mit etapB ober SBeingriff à 15—30 ©t§.

ganj bon Sein à 20—50 ©t§.
"

« C>ol3 à 20 ©ig.
tfiadnabeln per ®utl. 60 ©t§.

§aarnabeln, fein ladirt, per 25 gtiid 7 ©tg.

n „ mit gegriffenen ©piqen per 25 ©tüd 10 ©tg.

©tednabeln, befte Qualität per 100 ©tüd 15 ©tg.

n
orbinäre Qualität per 100 ©tüd 10 ©tg.

©idjerijeitSnabeht, fdpuarâ per ®ufc. 5 ©tg.

„ toeif; per ®uq. 10 ©tg.
©dlütjennabcln jum ©ebrauben per iflaar 10 unb 15 ©tg.
©tednabeln mit fdjtoarjen ©laSïbpfen per $uli. 5—10 ©tg.

Sotmucïfjaubfcljuffc.
Pil d'Ecosse à 40 ©tg. big Sr. 1. 50.
©eibene tpanbfdjul)e à Sr. 1 big Sr. 2. 60.
@tacé=§anbfd)ulje à Sr. 1. 25 big Sr. 3. —
©eibene SüeBSäufttinge (£anteli) à Sr. 1 big Sr. 2. 20.

Œoïfcté.
©orfetg bon ftarlcm grauem ®rill à Sr. 1. 20 big Sr. 2. 60.

„ „ „ „ ©atinfloff Sr. 3. 50.

„ fein unb elegant ntii ©tepparbeit à Sr. 4. 50 big Sr. 7.

©orfct|d)Iiefjen, fdjmarj tadirt, à 15 ©tg.

„ mit ©toff überjogen à 20 ©t§.

„ „ Sober „ a 30 „
„ „ Driübefatj à 40 „
„ unäctirec[)tiiäj à 70 ©t§. big 80 ©tg.

„ fog, Sbffelfct)liejjen à 50 ©t§.
©orfetfdjnüre Pon ©ifengarn.

Üu^ifferie=3lrtifei
jeber 31rt ate:

Jflncjefcmgene xxnb fertige ^frainiaxardeifeu :
Pantoffeln — §ofenträger — ®urngürtel — ©optjaüffen — <SdjlüffeII;alter — ©djeerenbänber.

xxnb ^eôerwaareu für ^tidierei :
©igarremtgtuig, SSrtcflafcïjen, pofimarten=3Ubum§, Pllappen, ©direibpulte, Sünbljoljbücbfcn, ®atumjciger, SBanblatenber, ülrbcitglörbdien, ©cf)ultafcben, Slrbeitgtafcben, Ubrenl)alter,

©erbiettenringe, @erbiettenf)alter, papierfiJrbe, ©tagèreg, ©nrberobe« unb ©<plüffell)alter, SCinlenrutfeBer.

Jlrüexte^x auf ^eimuatxô txnb 5^^-
ßtainmertaf^en unb Klantmerfcbürjen — tBürftentafdjen — ©cblummerrolten — iBetttafdjen — ptatbroHen — ©ebtittfebubtaf^en — ®eden ?c.

Jlrüetieu axtf ^apier=§framxu :
$enffprüd)e — §augfegcn — SButbjeitbcn.

u cÇ m ü | e u.
SieMene Hörden usifl Tsibak^lictitel.

Stoffe für ^fxdterei:
Saua=Stramin — Sabafioffe mit ®e[ftn§ — Sabqleinen ic.

gjfxdtperfeu:
in ©tabt, SKetall unb ©lag in allen fJlumntern unb Sarben.

If a p x e r lï r a ni ï u :
in ©Über — ©olb — rueifj unb bunt.

Wür Häd©la©si
balle eine fdjöne Slugmabt boit ©tratttin», ijScrt« unb SBollarbcitcn in eleganten Käftd;cn, mit Anleitung nad; Srôbeï.

trouer»SlrtiM:
ßcic^enHetber — ©argïtffen — ©ra&fäjleto — Sraiteriita[d)ett — £Dbten6ouqitet§ — dränge — @rabatiben!en — S£rauenirtteit 2c, 2c.

5iuerfe$:
SJHniatriceg — Saden» unb ©djlangenliben — ©olb= unb ©ilber^Eorbeln — ßampentelter.

mecSftc unb ^romVtc ^ebteuung jitfiiîjentb, em^feïjîc aui| biefeê Säger geneigtem gutyrudje Beftcnê.

3. Weber.

Meil'age zu Mr. 1 der „Schweizer Krauen-Zeitung" vom 4. Juli 187S

F. vvou or ' 8 ?îil/iìr.
Mriilk Filislk zum „Pulmbaiim"

an ösr MuLtsrgasfe Mr. 26
ist in nachstehend verzeichneten Artikeln stets bestens assortirt

Garne.
Rohes Strickgarn per Neuloth (10 Gramm) 3 Cts., per Pfund Fr. 1. SV bis Fr. 1. 8V.

Gebleichtes 6 „ „ „ „ 1- 80 „ 2.40.
Strickgarn in ordinären Farben, einfarbig oder geringelt,

per Neuloth (10 Gramm) 7 Cts., per Pfund Fr. 2. 20 bis Fr. 3. 60.

Englisch Vigogne-Strickgarn, melirt, per Neuloth (10 Gr.) 6 Cts., per Pfd. Fr. 2.60 bis Fr. 3.

Englisch Strickgarn, gebleicht, per Paquet von ^ Pfund engl. Fr. 1. 40 bis Fr. 1. 60.
Terneauwolle, prima, schwarz und weiß, per Neuloth (10 Gramm) 12 bis 13 Cts.

Shawlwolle,
13
12
13
12
13
25 Cts.

20
13
20
15
20

in allen andern Farben
schwarz und weiß „ „
in allen andern Farben „

Kastorwolle, schwarz und weiß, „
„ in allen andern Farben „ „

Persische Wolle in allen Farben „
Eiswolle in allen Farben per Knäuel 20 bis 30 Cts.

in melirten Farben „ 33 Cts.

„ in Strängen von 10 Gramm à 20 und 25 Cts.
Strumpfwolle, ordinäre, per Neuloth (10 Gramm) 7 Cts.

„ mittelfeine Qualität, „ „ 10 bis 12 Cts.

„ feine Qualität, » „ 15 Cts.

„ extrafeine Qualität, ». ,,18 Cts.
geringelt, feine Qualität, per Neuloth (10 Gramm) 12 bis 13 Cts.

Näh- und Maschinenfaden.
Spuhlenfaden, 500 ?cks. gute Qualität à 35 Cts., Dutz. Fr. 3. 60.

300 „ xrima. „ à 40 „ „ 4. 20.
130 „ „ à 15 „ „ „ 1.20.
130 » in diversen seinen Farben à 20 Cts., Dutz. Fr. 1. 40.
best leinen für Schuster, Schneider und Sattler, per Spuhl 430—600 ?cis.

à 90 Cts. bis Fr. 1. 10.
Knäuelfaben, bester Elsäßer, 6fach per Dutz. 60 Cts.

„ belgischer, beste Qualität, leinen, 6fach per Dutz. 80 Cts.
Baumwollsadcn, englischer, per Paquet von ^ Pfund engl. 50 Cts.
Leinenfaden, belgischer, beste Qualität, per Paquet 25 Cts.
Maschinen-Nähseide auf Spuhlen à 16 ?à, in diversen Farben fortirt, per Dutz. 70 Cts.

„ „
à 60 „ schwarz und farbig, per Spuhle 20 Cts., per

Dutz. Fr. 1. 80.

„ » „ „ à 400—600 ?à, schwarz u. farbig, per Spuhle Fr. 1.10,
per Dutz. Fr. 12.

Nähseide in Strängen, ordinär schwarz, per 15 Gramm Fr. 1.
Cordonnet-Seide in Strängen, xrima schwarz, per 15 Gramm Fr. 1. 20.
Stickseide in allen Farben und Qualitäten zu verschiedenen Preisen.
Häkelgarn, best englisches, je nach Nummern per Knäuel 30 bis 40 Cts.
Stickbaum'wollgarn, weiß, schwarz und farbig.

Nadeln.
Maschinennadeln, Grober à Baker und Singer, à 10 Cts., Dutz. Fr. 1. —

^
Wheeler K Wilson und Howe à 13 „ „ 1. 20

Nähnadeln, engl. per Brief von 25 Stück 10 Cts.
Minm „ 25 20 „

Stramin- oder Wollnadeln „ „ 25 „ 23 „
Nadeletuis, enthaltend 25 Stück verschiedene Näh- und Wollnadeln per Etui 13 Cts.

Stricknadeln, stählerne, je nach Stärke per 3 Stück 5, 10 und 15 Cts.
hölzerne, per 2 Stück 20 Cts., per 5 Stück 30—30 „

Stopfnadeln, je nach Länge per Dutz. 50—80 Cts.
Matratzmnadeln, je nach Länge per Stück 5—13 Cts.

^
mit 2 Spitzen, je nach Länge, per Stück 15—30 Cts.

Häkelnadeln mit Stahl- oder Beingrifs à 15—30 Cts.
ganz von Bein à 20—50 Cts.

^ Holz à 20 Cts.
Packnadeln per Dutz. 60 Cts.

Haarnadeln, fein lackirt, per 25 Stück 7 Cts.

^ „ mit geschliffenen Spitzen per 25 Stück 10 Cts.
Stecknadeln, beste Qualität per 100 Stück 15 Cts.

^
ordinäre Qualität per 100 Stück 10 Cts.

Sicherheitsnadeln, schwarz per Dutz. 5 Cts.
weiß per Dutz. 10 Cts.

Schürzmnadeln zum Schrauben per Paar 10 und 15 Cts.
Stecknadeln mit schwarzen Glasköpfen per Dutz. 5—10 Cts.

Sommerhandschuhe.
?11 ä'bioosss à 40 Cts. bis Fr. 1. 50.
Seidene Handschuhe à Fr. 1 bis Fr. 2. 60.
Glacs-Handjchuhe à Fr. 1. 25 bis Fr. 3. —
Seidene Filet-Fäustlinge (Hantelt) à Fr. 1 bis Fr. 2. 20.

Corsets.
Corsets von starkem grauem Drill à Fr. 1. 20 bis Fr. 2. 60.

„ „ Satinftoff Fr. 3. 50.

„ fein und elegant mit Stepparbeit à Fr. 4. 50 bis Fr. 7.
Corsctschließm, schwarz lackirt, à 15 Cts.

mit Stoff überzogen à 20 Cts.
Leder „ a 30

„ Drillbesatz à 40
unzerbrechlich à 70 Cts. bis 80 Cts.
sog. Löffelschließen à 50 Cts.

Corseischnüre von Eisengarn.

Tapisserie Artikel
jeder Art als:

Angefangene nnö fertige Straminarbeiten:
Pantoffeln — Hosenträger — Turngürtel — Sophakissen — Schlüsselhalter — Scheerenbänder.

Kotz- nnö Leöermaaren für Stickerei:
Cigarren-Etuis, Brieftaschen, Postmarken-Albums, Mappen, Schreibpulte, Zündholzbüchscn, Datumzciger, Wandkalender, Arbeitskörbchen, Schultaschen, Arbeitstaschen, Uhrenhalter,

Serviettenringe, Serviettenhalter, Papierkörbe, Etagères, Garderobe- und Schlüsselhalter, Tintenwischer.

Arbeiten auf Leinmanö nnö Drill:
Klammertaschen und Klammerschürzen — Bürstentaschen — Schlummerrollen — Bctttaschen — Plaidrollen — Schlitischuhtaschen — Decken ;c.

Arbeiten anf "Aapier-Stramin:^ Denksprüche — Haussegen — Buchzeichen.

T U ch M ü h e n.

Stoffe für Stickerei:
Java-Stramin — Javastoffe mit Dessins — Javaleinen :c.

Stickperben:
in Stahl, Metall und Glas in allen Nummern und Farben.

"R a p i e r st r a m i n :
in Silber — Gold — weiß und bunt.

Và MáààGs»
halte eine schöne Auswahl von Stramin-, Perl- und Wollarbeiten in eleganten Kästchen, mit Anleitung nach Fröbel.

Trauer-Artikel:
Leichenkleider — Sargkissm — Grabschleier -- Trauermaschen — Todtenbouquets — Kränze — Grabandenken — Trauerurnen zc. 7c.

Diverses:
Miniatrices — Zacken- und Schlangenlitzen — Gold- und Silber-Cordeln — Lampenteller.

Reellste und prompte Bedienung zusichernd, empfehle auch dieses Lager geneigtem Zuspruchs bestens.

F. Mâvr.
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Commissions -Waarenlager
empfiehlt 31t cvftrtUltitci? billigen aber fefteit greifen

CtadKmirc^tdutä, glatt, geftidt uttb mit perlen, gu ffr. 5. 50, 7, 8. 50, 9, 10, 12 unb 15.

jaquettes uttb ^acfert für ©amen in fcfytoarg, fepr empfefylenStoertb, bott ffr. 5 an.

(£tët»ofl--:îiid)rr in fcljtoarg unb farbig mit praclftboller 2luSftattuug, als and; mit ©olb; unb ©ilberfäben, Don

SabalïièreS (©djleifen), neueffe ©enreS, bon 15 an, in reiner ©eibe bon 1 ffr. an.

Seidene in langer uttb ruttber ffaçon, per ©tüd gu 15, 20, 25, 30 ©S. bis ffr. 1. 50.
©eibene ffcularbS für ©amen uttb ,Sperren, in toeif? unb farbig, per ©tücl bott 60 ©S. bis ffr. 6. 50.

(OM^cror&Ctttïldb billig) in gutem, ftarfem ©rill unb ©atin, einfach unb boppett, fotoie mit unb offne

f CiV ffifefbeitt, per ©tuet gu 90 ffr. 1. 50, 2, 2. 50,_3 bis 7. —.
©rfetfcpliejjen, lactirt, per ipaar 15 (StS., mit Seber überwogen per Sßaar 30 Eté.

tÇraitfitbfmbfii itt fd)t gutem 0toff, neuefte iDîufter, per ©tücl gu ffr. 3, 3. 50, 1 bis 12. —.
ffraucn: unb Jvinberfofen, elegant gearbeitet, bon ffr. 1. 40 bis 10. —-.

ASemuliera&cu in toeiff unb farbig, auSgegeidftteter ©dfnitt, borgüglid) paffenb, gu £Çr. 2.25, 2. 75, 3 bis 5.80.
f)emben=(5ittfä!e, gefältelt, geftidt uttb glatt, itt ©aumtoolle unb Seinen, per ©tiid bon 20 an.

^errenfragett in 23aumtoolle unb Seinen, in allen ffaçonS, aud) S07i(itärcolS, bon 25 ©S. an per ©tiid.
^errenmanfdjetteit itt SSaumtoode, per ißaar bott 25 ©S. art, in gutem Seinen per Sßaar bon 80 ©S. an.

'n äkumtootte uttb Seilten, mit unb offne ©tiderei, per ©tiid gu 20, 25, 30, 35, 40 ©S. bis

©arnituren für ©anten unb Einher (fragen unb ÏDlanfdfetteît gufammen) mit unb oftte ©tiderei, in Seinen unb Saumtoolle,
bon 80 ©S. ait bis 6 ffr.

mdte# (Traufen) in fdftoarg unb toeiff, in SOlouffeline, ©ütt unb Crêpe lisse, per ÎDÎeter bort 15 Ztö. an.

•fttttbetlraufen unb 9J7atelotfragen, geftidt uttb glatt, bon 25 ©S. an per ©tücl.

îûfb uttb SRoiifffltM^ürbru (©djleifen), neuefte ©ettreS, per ©tüd bon 30 ©S. ait.
ßinberlä|d)en bon 20 ©S., ffäddjett boit 50 ©S. an, ^aubd;en bon 25 ©S. unb âlermeli bon 50 ©S. an.

s*««Hir^4-9*1»ti««if^4m« «f*)P*,% unb farbig, in neuefter unb elegantefter ffaçon, mit frf;ötter äluSrüftuttg, in großer«^aillCIIIIUtCl I UfTP* «Ittétoû&I, per ©tüd bon $r. 2 an.

SOtorgenfleiber, fotoie botlftanbige ©atnenfleiber, in borgüglidfen ©effinS, gu alten greifen.

fttnfcerfletfcdicit gu erftauitlicb billigen greifen, in çpiqué, SD7ouffeline uttb Seinen.

ümtücffer für Hin ber in gutem fflanelt, itt grau, braun, toeifg unb rott;, reief; geftidt, 1 937eter lang, 31t 2. SO per ©tüd.

^atiotiut'^dinrKtt für ©amen uttb Einher, mit unb ofqne Salt, bon 1 fyr. an per ©tiid.
ffarbige uttb toeiffe ©Jürgen für ©amen uttb Hittber in bcrfcptebcnen ©toffen, bon 35 dttë. an.

«SRotr^'&dMirifu für ©anten, fdfön geftidt, optte Saij 1 fyi*., mit Sais ffr. 1. 20.

Süftre;, 9Jîoirée= unb 2Bad)Stucp=©d)ürgen für Hinber, per ©tüd bon 60 ©S. att.

ö?for^/ pubienne unb halbleinen, in 15, 80 unb 90 Zentimeter Sänge, per ©tüd gudiua^ll=^anil (fPII ffv. 1, 1. 20, 1. 30, 1. 40, 1. 60 uttb 1. 75.
ffarbige ©adtiieper für ©toad)fene unb Hinter, in fdfönften ©efftnS, per ©tiid gu 20, 25, 30, 35, 40 unb 60 ©S.

irt grovel* 21itSü>al)l, itt fdftoarg, fotoie farbig, gum Slnpättgen, 23inbcn, mit 3Jted;aniï uttb

^4-«T4Wilgum knöpfen, per ©tüd bon 15 an.

herren^SaballièreS uttb ©iletS itt allen ©effittS.

JÖcrreit'liuterbofrtt iin& forfeit
ffrauen; unb Hinberftrümpfe, getooben, in toeifg.

und QSaittmtbrtttfc in allen ffarben, per iFleter bon '10 ©S. an.

üläfffaben, farbige unb toei^e 2Jlafcpen, ©rfetfcffuüre tc. §u billigften greifen.

0000000000000000000 ^unié'Sîïté)cn für .flnaben uttb Suibcffen in
g öpxtolgalfc Hr. 0. g gpiff ter ^itbmaöl, auficrorbeittliff) Billig,
V oprrpnirBpr Spm (Gniitfniïîrtf 0 ^ ^ ^ _ r r -, c\ rv..
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Schweizer Arauen-Ieitung. — Wtcitter für öen häuslichen Kreis.
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empfiehlt zu erstaunlich billigen aber festen Preisen

glatt, gestickt und mit Perlen, zu Fr. 5. 59, 7, 8. 59, 9, 19, 12 und 15.

Jaquettes und Jacken für Damen in schwarz, sehr empfehlenswerth, von Fr. 5 an.

surbig mit prachtvoller Ausfiattuug, als auch mit Gold- und Silbersäden, von

Lavallières (Schleifen), neueste Genres, von 13 Cts. an, in reiner Seide von 1. Fr. an.

in langer und runder Favon, per Stück zu 13, 29, 25, 39 Cts. bis Fr. 1. 59.
Seidene Foulards für Damen und Herren, in weiß und farbig, per Stück von 69 Cts. bis Fr. 6. 59.

(außerordentlich billig) in gutem, starkem Drill und Satin, einfach und doppelt, sowie mit und ohne

sFischbein, per Stück zu 99 Cts., Fr. 1. 59, 2, 2. 59, 3 bis 7. —.
'

Corsetschließen, lackirt, per Paar 15 Cts., mit Leder überzogen per Paar 39 Cts.

in sehr gutem Stoff, neueste Muster, per Stück zu Fr. 3, 3. 59, 1 bis 12. —.
Frauen- und Kinderhosen, elegant gearbeitet, von Fr. 1. 49 bis 19. —

in weiß und farbig, ausgezeichneter Schnitt, vorzüglich Passend, zu Fr. 2.23, 2. 75, 3 bis 5.89.
Hemden-Einsätze, gefältelt, gestickt und glatt, in Baumwolle und Leinen, per Stück von 29 Cts. an.

îîîîîì in Baumwolle und Leinen, in allen Façons, auch Militärcols, von 25 Cts. an per Stück.

Herrenmanschetten in Baumwolle, per Paar von 25 Cts. an, in gutem Leinen per Paar von 89 Cts. an.

'"L^>"wolle und Leinen, mit und ohne Stickerei, per Stück zu 29, 25, 39, 35, 49 Cts. bis

Garnituren für Damen und Kinder (Kragen und Manschetten zusammen) mit und ohne Stickerei, in Leinen und Baumwolle,
von 89 Cts. an bis 6 Fr.

(Krausen) in schwarz und weiß, in Mousseline, Tüll und 9räpö 1Î880, per Meter von 13 Cts. an.

Kinderkrausen und Matelotkragen, gestickt und glatt, von 25 Cts. an per Stück.

êîîîè (Schleifen), neueste Genres, per Stück von 39 Cts. an.

Kinderlätzchen von 29 Cts., Jäckchen von 59 Cts. an, Häubchen von 25 Cts. und Aermeli von 59 Cts. an.

â»àÄ»1»îÄ«it -«»-à»»Ä ->» ìveist und farbig, in neuester und elegantester Fa^on, mit schöner Ausrüstung, in großer
Auswahl, per Stück von Fr. 2 an.

Morgenkleider, sowie vollständige Damenkleider, in vorzüglichen Dessins, zu allen Preiseil.

zu erstaunlich billigen Preisen, in Piquo, Mousseline und Leinen.

Umtücher für Kinder in gutem Flanell, in grau, braun, weiß und roth, reich gestickt, 1 Meter lang, zu Fr. 2.89 per Stück.

für Damm und Kinder, mit und ohne Latz, von 1 Fr. an per Stück.

Farbige und weiße Schürzen für Damen und Kinder in verschiedenen Stoffen, von 33 Cts. an.

für Damen, schön gestickt, ohne Latz l Fr., mit Latz Fr. 1. 29.

Lüstre-, Moirée- und Wachstuch-Schürzen für Kinder, per Stück von 69 Cts. an.
în Oxford, Indienne und Halbleinen, in 7 5, 89 und 99 Centimeter Länge, per Stück zu

Fr. ^ q. 29, 1. 39, 1. 49, 1. 69 und 1. 75.
Farbige Sacktücher für Erwachsene und Kinder, in schönsten Dessins, per Stück zu 29, 25, 39, 35, 49 und 69 Cts.

in großer Auswahl, in schwarz, sowie farbig, zum Anhängen, Binden, mit Mechanik und

Knöpfen, per Stück von 13 Cts. an.

Herren-LavaMres und Gilets in allen Dessins.

Herren tt»tterlwsrn,md Socken
Frauen- und Kinderstrümpfe, gewoben, in weiß.

in allen Farben, per Meter von 16 Cts. an.

Nähfaden, farbige und weiße Maschen, Corsetschuüre w. zu billigsten Preisen.

sooossoooosoossoooo «piguê-HlitcheR für Knaben und Mädchen in
o spMgajje Nr. c). o größter Auswahl, außerordentlich billig,

zu ganz billigen Preisen.
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Der Laden ist jeden Sonntag von 10—4 Mr geöffnet.
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